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Kulmſee: 


Volksvergiftung und Kritik der öffentlichen 
Meinung. 


Die Zeitungen erörtern faſt ohne Ausnahme den Tantener 
Mordfall und gelangen in ſeltener Uebereinſtimmung zu dem 
betrübenden Ergebniß, daß die Freiſprechung des Schlächters 
Buſchoff die Blutbeſchuldigungen gegen die Juden nicht 
um Schweigen bringen, geſchweige denn der antiſemitiſchen 

gitation im Allgemeinen Eintrag thun werde. Der Mörder 
des kleinen Hegemann iſt nicht entdeckt, folglich iſt, wenn 
nicht trotz der Freiſprechung Buſchhoff, ein anderer Jude der Thäter. 
Dieſe antiſemitiſche Schlußfolgerung wird noch eine geraume 
Zeit in manchen Theilen des Reiches, und nicht zum mindeſten 
in der antiſemitiſchen Preſſe der Reichshauptſtadt ihre 
verheerende Wirkung üben, mit dem Zuſatze natürlich, daß 
nur theilweiſe die Ungunſt der Umſtände, hauptſächlich aber 
die ſelbſtverſtändlich gefliſſentliche Vernachläſſigung der Unter⸗ 
ſuchung die Beſtrafung des jedenfalls jüdischen Mörders 
vereitelt hat. 

Das leitende Blatt des Centrums, die „Germania“, 
welches in dieſer Angelegenheit die Nährmutter der geſammten 
antiſemitiſchen Preſſe abgiebt, findet nicht nur, daß die 
Unſchuld Buſchoffs nicht erwieſen fet, es ſtellt auch ein 
„Juſtizprivileg der Juden“ im Allgemeinen feſt. Von großem 
agitatoriichen Effekt wird ſich ferner die unter Anruf des 
„ewigen Richters“ abgegebene Verſicherung Rohlings erweiſen, 
baß es der Entdeckung einer Ritualmord⸗Vorſchrift im Tale 
mud nicht bedürfe, da die „hiſtoriſchen Zeugniſſe“, nämlich 
. kriminaliſtiſch feſtgeſtellte Nitualmorde, vorlägen. 

le „Nationalztg.“ weiſt zwar darauf hin, daß dieſe Feſt⸗ 
ſtellungen, d. 1 gerichtliche Geſtändniſſe von Juden, auf 
dieſelbe Weiſe bewirkt worden ſind, wie die zahlloſen Selbſt⸗ 
beſchuldigungen von Hexen und Zauberern: durch die Folter. 
Allein in den Kreiſen, welche dem Glauben an den Chriſten⸗ 
blutbedarf der Juden jetzt wieder zugänglich gemacht worden 
mee wird dieſe Erklärung wohl keine Wirkung hervorbringen. 

ie Wiederaufnahme dieſer Beſchuldigung iſt ein Akt 
politiſcher Berechnung, das erleidet keinen Zweifel, aber die 
Verbreitung, die fie gefunden hat, iſt als Seuche aufzu⸗ 
ſaſſen, keineswegs als Simulation aus Haß und Neid. 

Die Leute in Xanten und in anderen Gegenden glauben 
E t wieder ehrlich daran, daß die Juden zum Paſſahfeſt 

hetftenorat gebrauden. 
beklagen, aber man hat die Pflicht, fie als Krankheit 
aufzufaſſen. 

Die „philoſemitiſche“ Preſſe, um dieſe eingebürgerte, wenn 
zuch nicht ganz zutreffende Bezeichnung zu gebrauchen, handelt 
aber weder in ihrem eigenen, noch in dem ſo ſehr auf 
Eintracht und Beruhigung angewieſenen allgemeinen 
Intereſſe, wenn ſie ſo ganz anders verfährt, als eine 
leidenſchaftsloſe und gerechte Betrachtung es vorſchreibt. Sie 
bergilt reichlich Haß mit Haß, findet ihre Aufgabe darin, in 
Entſtellungen, Denunziationen, vor allem aber in der For⸗ 
derung nach der Anwendung eines verſchiedenen Maaßes für 
e Staatsbürger den Antiſemitismus noch zu 
bertreffen. Wenn die „Germania“ an Stelle ihrer oben⸗ 
erwähnten wahnwitzigen Feſtſtellung eines Juſtizprivilegs der 
Juden von der Forderung nach einem ſolchen Vorrecht, 
welches von den angeblich jüdiſche Intereſſen vertretenden 
e erhoben werde, geſprochen hätte, fo würde fie der 

ahrheit beträchtlich näher gekommen ſein. Eines dieſer 
Blätter verſteigt ſich zu dem Verlangen an die Regierung, 
die Antiſemiten theils durch Unterbringung im Narrenhauſe, 
theils durch die Verweiſung in die Zuchthäuſer unſchädlich zu 
machen. Welche Wirkung muß man einem ſolchen Satz zu⸗ 
ſchreiben, wenn man die Thatſache kennt, daß der Antiſemitis⸗ 
mus auf geiſtig und moraliſch ſehr hochſtehende Kreiſe über⸗ 
gegriffen hat! 

Ein Weiteres: die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt heute in Bezug 
auf den Fall Buſchoff: 

„In einem Kulturſtaate pflegt man es als ein entſetzliches 
Unglück zu bezeichnen, wenn ein unſchuldiger Menſch monates 
lang unter der Anklage eines ſchweren Verbrechens die Ent⸗ 

deer ſeiner Freiheit zu dulden hat. Wer aber glaubt, daß 
dieſer Hergang unſeren Antiſemiten die Röthe der Scham in das 

Geſicht treiben würde, der kennt ſie allerdings ſchlecht.“ 

Einverſtanden. Wo aber war dieſe korrekte Auf⸗ 
faſſung zu finden, als unanſtändiges Jubeln über die 
Verhaftung Ahlwardts und bis an die äußerſte Grenze des 
Erlaubten gehendes Bekritteln der Enthaftungserkenntuiſſe 
ve Blätter füllte? Die Beweggründe für Ahlwardts 

uftreten mögen andere als politiſche fein, fein Auftreten 
ſelbſt iſt ein politiſches und gerade das hat ſo überaus 
fördernd auf den Ausbruch des Antiſemitismus gewirkt, daß 
diejenige Preſſe, die ſonſt für volle Rede⸗ und Meinungs⸗ 
freiheit und ſtrenge Wahrung der politiſchen Rechte des 
Einzelnen auftritt, geradezu eine Beugung des Rechts 
ſordert, wenn ſie einen Gegner unſchädlich gemacht ſehen 
möchte. Verlangen die Antiſemiten Aus wanderungsgeſetze 
für die Juden, ſo verlangen jüdiſche Wortführer eine außer⸗ 
ordentliche Verwaltungs⸗ und ſelbſt richterliche Praxis für 
die Antiſemiten. Sie ſetzen Unrecht gegen Unrecht und 
erſchweren dadurch Zahlloſen der Beſten im Lande eine im 
anderen Fall den Juden als gleichberechtigten Staatsbürgern 

günſtige Stellungnahme. 
— 


Eine Hauptſchuld an der Volks vergiftung, wie ſich 
im Laufe des Xantener Mordprozeſſes gezeigt hat und auch 
5. noch zeigt, trägt e die ultramontane Preſſ 


reſſe. 
ie giebt zwar vor, für „Wahrheit, Freiheit und Recht“ zu 


Solche Krankheit muß man 


kämpfen, aber in Wirklichkeit nährt ſie den Unfrieden in 
der Bevölkerung mit allen Mitteln, erweitert den religiöſen 
Zwieſpalt und zieht „Raſſenhaß und Klaſſenhaß und Maſſen⸗ 
haß“ groß. Auf ein draſtiſches Beiſpiel von Wahrheitsliebe 
der Hetzkaplanblätter macht die Krefelder Zeitung wie folgt 
aufmerkſam: 

Der Erſte Staatsanwalt Baumgard hat, gleich nachdem 
das Gutachten der medieiniſchen Sachverſtändigen feſtſtand, 
wonach das bei der Leiche des kleinen Hegemann gefundene 
Blut vollſtändig der Blutmaſſe entſpricht, die ein Kind in dem 
Alter von 5½ Jahren nur verlieren konnte, um die in hohem 
Maße aufgeregten Gemüther zu beruhigen, dieſe Thatſachen dem 
Kantener Boten (Redakteur Kaplan Breſſer) zur Veröffentlichung 
mitgetheilt. Die Redaktion hat es aber für gut befunden, aus 
dieſem authentiſchen Berichte all das weſentliche, was zur Be⸗ 
ruhigung der Bevölkerung beitragen konnte, zu ſtreichen, dagegen 
die bekannten „Gutachten“ des „Schwätzers“ Junkermann u. a., 
die die Thatſache eines Schächtſchnittes als unzweifelhaft er⸗ 
wieſen erachteten, zur „Beruhigung“ der Bevölkerung zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Großgezogen wird ſchon in den Gemüthern der Kinder 
jener entjeglime Aberglaube, deſſen Folgen in dem Buſchoff'ſchen 
Prozeſſe an das Tageslicht getreten ſind. Man braucht z. B. 
nur in dem im (katholiſchen) Herder'ſchen Verlage zu Frets 
burg i. B. erſchienenen Buche „Katholiſcher Kindergarten 
oder Legende für Kinder“ Erzählungen wie „der Knabe 
Werner, ein jugendlicher Blutzeuge“ oder der „ſelige Andreas 
von Rino“ oder die Erzählung vom „ſeligen Simon von 
Trient“ zu leſen. Letztere fängt mit folgender Betrachtung an: 

„Wie der gerechte Gott große Sünden eines Volkes auf 
Jahrhunderte hin ſchon auf Erden ſtraft, davon ſind die Juden 
ſeit achtzehnhundert Jahren die lebendigen Zeugen. Aber wie 
die Strafe, die ſie wegen des Kreuztodes Chriſti leiden, fort⸗ 
dauert, ſo dauert auch bei vielen Juden der Haß gegen Chriſtus 
und gegen die Chriſten immer noch ſort und zeigt ſich oft in 
recht greller Weile. So haben fie, wie ganz zuverläſſige Zeugs 
niſſe beweiſen, in frühern Zeiten mehrfach kleine Chriſtenkinder 
eſtohlen oder gekauft, ſie dann grauſam gemartert und von 
re Blute getrunken, und zwar faft jedesmal am Charfreitage, 
wo ihre Väter Chriſtum gemordet haben. Eines von dieſen 
Kindern war Simon von Trient, einer Stadt in Südtirol; es 
wurde gemartert im Jahre 1475.“ 

Nun iſt in der Geſchichte erzählt: 

„Der Jude Tobias lockte ein liebliches Knäblein, es hieß 
Simon .. in das Haus des Samuel. Samuel hatte ſchon 
wie ein Tiger nach Blut gelechzt. Er nahm daher das Kind 
ſogleich und brachte es auf ſein Zimmer. Damit der Kleine, 
durch den fremden Ort erſchreckt, nicht ſchrelen ſollte, gaben fie 
ihm Weintrauben, Aepfel und dergleichen Dinge, woran die 
Kinder gewöhnlich Freude haben.“ ... „Da nahm Samuel ein 
Schweißtuch, band es dem Kinde um den Hals und zog es fo 
feſt zu, daß es nicht ſchreien konnte. Die andern hielten das 
Knäblein bei den Händen und Füßen. Nun ergriff Moſes eine 
Schere und ſchnitt aus der rechten Wange neben dem Kinn 
ein Stück Fleiſch heraus und legte es auf ein dazu hergerichtetes 
Gefäß. Sodann ergriff Moſes den Fuß des Kleinen, legte ihn 
auf ſeine Kniee und ſchnitt nun mit derſelben Schere Stücke 
friſchen Fleiſches weg. Dann ſtreckten ſie ſeine heiligen Arme 
kreuzweis auseinander und ſtachelten die andern auf, den ent⸗ 
blößten Leib mit Nadeln zu ſtechen. Sie ſtellten ſich im Kreiſe 
auf und fingen nun an, das Kind vom Scheitel bis zur Ferſe 
mit vielen Stichen zu durchbohren, und ſagten dabei: „Wir 
wollen ihn tödten, wie Jeſus, den Chriſtengott; fo follen unfere 
Feinde zu Schanden werden ewig.“ Schon war eine Stunde 
über dieſe grauſame Marter verfloſſen. Da ſchwanden dem 
Kinde die Kräfte, es hob die Augen zum Himmel, als wollte es 
die Heiligen zu Zeugen anrufen, dann ſenkte es das Haupt und 
gat feine heilige Seele dem Herrn zurück.“ ... „Am Chare 
reitag kamen die Juden wieder in der Synagoge zuſammen 
und legten vor aller Augen den Leichnam auf den Almomon, 
das iſt auf den Tijd) oder Altar, an dem fle die Palmen oder 
Lieder fingen.“ ... „Es wurde genau nachgeforſcht und man 
entdeckte, daß die Juden das Knäblein gemordet hatten. Wegen 
dieſes Verbrechens ſind nun die Juden in Ketten geworfen, 
aus denen fle nicht herauskommen, bis fle nicht die gebührende 
Strafe abgebüßt haben. Alſo lautet der getreue Bericht des 
Arztes Johann über den Martertod des hl. Simon von Trient.“ 
Wenn ſolche fürchterlichen Zeugniſſe finſteren Aberglaubens 

den Gemüthern der Kinder des 19. Jahrhunderts eingepflanzt 

werden, kann man ſich nicht wundern. Herausgegeben iſt 

jener „katholiſche Kindergarten mit Genehmigung der biſchöf⸗ 

lichen Behörde in Freiburg von Franz Ser. Hattler, Prieſter 

der Geſellſchaft Jeſu.“ Dergleichen gehört natürlich auch zu 

Be en Einfluß“ der Jeſuiten auf das deutſche 
olk. 


Wir wollen unſere Betrachtungen ſchließen mit der Wie⸗ 
dergabe der Bemerkungen eines kirchlichen Blattes, die 
ernſtes Nachdenken und Handeln verdienen. Die „Proteſt. 
Vere 85⸗Korreſp.“ ſchreibt: 

Das Salz des Chriſtenthums muß taub geworden ſein, 
wo ſolcher Fanatismus eine Stätte finden kann. Die Kirche 
beider ſchriſtlichen Konfeſſionen kann da unmöglich ihrer 
idealen Miſſton nachgekommen ſein, wo ſich ein Drama abſpielt, 
das einer Verhöhnung des Gebotes der chriſtlichen 
Nächſtenliebe ähnlich ſteht. Es tft dieſer Vorgang ein 
a für die Kirche, ihren Kurs zu prüfen, und in 
Milde und Verſöhnung voranzugehen, ehe unſer Volksleben 
vollends in gegenſeitiger Verhetzung zerſtückelt und zerriſſen 
wird. Wenn freilich die Kirche ſelbſt eine Pflegeſtätte der 
Unduldſamkeit und Lichtfeindlichkeit iſt, wie ſoll ſie dann an 
unſerem Volke ihren heiligen Beruf, in Liebe zu verſöhnen, er⸗ 
füllen können? 

— —— 


Berlin, 17. Juli. 


— Der Kaiſer begab ſich am Freitag Mittags bel Lyn⸗ 
au an Bord eines Walfiſchfängerdampfers. Gegen feds 
hr Abends kamen Walfiſche in Sicht, von denen einer exe 


legt wurde. Um ½2 Uhr Nachts kehrte der Kaiſer an Bord 
des „Kaiſeradlers“ zurück. Ein zweiter Walfiſchfängerdampfer 
mit einem Theil des Gefolges an Bord erlegte ebenfalls einen 
Walfiſch. Am Sonnabend früh erſtieg der Kaiſer eine An⸗ 
höhe mit prachtvoller Ausſicht auf der Inſel Skaaroe. Am 
Nachmittag wurde die Reife durch den Lyngenfjord nach Tromfor 
fortgeſetzt, wo der „Kaiſeradler“ um 11 Uhr Abends an⸗ 
langte. 


— Der Beſuch des Kaiſers in den Reichslander 
im Herbſt d. J. aus Anlaß der ſtattfindenden Manöver iſt 
nunmehr endgültig feſtgeſetzt. Während der Anweſenheit des 
Kaiſers in Metz wird dort eine auf drei Wochen berechnete 
Kunſt⸗ und Gewerbe-⸗Ausſtellung ſtattfinden, die nicht 
nur von Elſaß⸗Lothringen, ſondern auch von Baden und der 
Pfalz reich beſchickt werden wird. Die Ausſtellung ſoll 
hauptſächlich veranſchaulichen, welche Fortſchritte das Gewerbe 
ſeit 1870 in Elſaß⸗Lothringen gemacht hat. Der Kaiſer hat 
ſeinen Beſuch dieſer Ausſtellung zugeſagt. 

— Der Kronprinz und deſſen Brüder, Eitel Friedrick 
und Adalbert, ſind am Sonnabend auf Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel angekommen. 

— Die drei jüngeren Prinzen des Kaiſerlichen Hauſes 
ſollen am nächſten Mittwoch ihren drei älteren Brüdern nach 
Wilhelmshöhe bei Caſſel folgen. 

— Wie der elektrotechniſchen Zeitſchrift mitgetheilt wird, 
find im Bundesrath derartige Meinungs ver ſchieden⸗ 
heiten über das Elektrizitäts⸗Geſetz zu Tage ge⸗ 
treten, daß man es bis auf Weiteres zurückgeſtellt hat. 
Bekanntlich hatte der Reichstag dem Geſetzentwurf bereits 
zugeſtimmt. 

— Die Konferenz der Biſchöfe Preußens findet erfi 
am 23. Auguſt in Fulda ſtatt. 


— Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt nunmehr 
auf den 16. Oktober hier in Berlin feſtgeſetzt. 


— Die Meldung über den Aufſtand in der oftafrifant 
ſchen Landſchaft Unianjemhe hat ſchon Beſtätigung er⸗ 
fahren. Bei der Ausführungs⸗Kommiſſion der deutſchen 
Antiſklaverei⸗Lotterie iſt ein Telegramm eingegangen, wonach 
am 5. Juni die verbündeten Truppen der Station Tabora 
und der Expeditionen des Grafen Schweinitz und des Ka⸗ 
pitäns Spring auf die befeſtigte Stadt Quikorro einen 
Angriff gemacht und dieſe nach hartem Kampf mit einem 
Verluſt von 3 Todten und 8 Verwundeten genommen haben, 
daß Graf Schweinitz in dieſem Kampfe ſchwer verwundet 
worden ſei, daß die letzten Nachrichten über ſein Befinden 
jedoch leidlich ſeien. Graf Schweinitz, Kapitän Spring und 
Lieutenant Meyer würden vorausſichtlich einige Zeit in Taboro 
bleiben müſſen. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Meldung, wo⸗ 
nach der Entwurf der neuen Militärſtrafprozeßord⸗ 
nung den Reichstag bei ſeiner nächſten Tagung beſchäftigen 
werde, als durchaus unbegründet. 


Frankreich. In dem Palais am Marsfelde zu Paris 
hat am Sonntag zum Jubiläum der 100 jährigen Vereinigung 
Savoyens mit Frankreich ein Bankett von 2000 Perſonen 
ſtattgefunden, an dem mehrere Miniſter und der Kammer⸗ 
präſident Floquet theilnahmen. Floquet hielt eine Rede, 
worin er hervorhob, Savoyen und Frankreich hätten ſich im 
Jahre 1792 freiwillig vereinigt, ſeien dann gewaltſam ge⸗ 
trennt worden, jetzt aber wiederum vereint; er fügte hinzu, die 
Erfahrung beweiſe, daß die Geſchichte eine Revanche kenne, 
welche man jedoch abzuwarten, vorzubereiten und zu verdienen 
verſtehen müſſe. 

Wilſon iſt wegen Wahlbeeinfluſſung unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 1000 Franken und den Prozeßkoſten 
verurtheilt worden. 

Frau Raymond, die im Mai ihren ungetreuen Gatten 
erſchoſſen hat und kürzlich von den Pariſer Geſchworenen 
von der Anklage des Mordes freigeſprochen worden iſt, iſt 
die indirekte Veranlaſſung zu diplomatiſchen Verhandlungen 
geworden. Der Staatsanwalt Cruppi hatte in dem Prozeß 
in ſeiner Rede das Verbrechen des Angeklagten 
als ein „haitiſches Verbrechen“ bezeichnet. Der 
Geſandte der Republik Haiti hat ſich darüber bei dem 
Miniſter des Auswärtigen Ribot beklagt. Cruppi hat dem 
Juſtizminiſter erklärt, die von ihm gebrauchten Ausdrücke ſeien 
unrichtig aufgefaßt worden. 

In Paris ſcheint noch nicht volle Klarheit über den 
Charakter der dort arg hauſenden Krankheit zu herrſchen. 
Sicher iſt nur, daß fie immer mehr zunimmt. Wenn es in 
der That nur eine Cholerineartige Epidemie iſt, dann iſt fic 
ſehr merkwürdig, da ſie zweifellos anſteckt. Um die An⸗ 
ſteckung durch Kranke zu vermeiden, hat der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath ſeinerſeits 140000 Frs. für die Einrichtung von fünf 
Baracken zu je 20 Betten für Cholerakranke bewilligt. 

Der Streit zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika über die Fiſchereiberechtigung im 
Behringsmeere wird jetzt einem franzöſiſchen Schiedsge⸗ 
richte vorgelegt werden, zu deſſen Leiter der ehemalige 
franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Baron Courcelles, ernannt 
worden iſt. 

Rußland. Unter dem perſönlichen Vor ſitz des Kaiſers 
qe am Donnerstag in Petersburg eine Sitzung von höheren 

eamten und Würdenträgern ftattgefunden, in welcher die 
Frage berathen wurde, ob nicht für die Dauer der 
von der ruſſiſchen Preſſe ſo ſtark übertrieben dargeſtellten 
Cholera ⸗Epidemie die Entſendung eines Diktators in das 


Wolga⸗Gebiet zu empfehlen fei, wie folder zur Zeit der Peſt 
in Metlianstaja ſich bewährt habe. E 

Der Direktor des Departements für Medizinalweſen, 
Ragoſin, beglebt ſich auf Befehl des Kaiſers nach Südrußland, 
um Erhebungen über die Einſchleppung der Cholera vom 
Norden des Kaukaſus anzuſtellen und um Maßregeln zu 
treffen gegen das Umſichgreifen der Seuche in Südrußland. 

Mit der Kriegswaffenfabrik in Herſtal bei Lüttich hat 
die ruſſiſche Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach 
400000 Stück Berdan- Gewehre in Mehrlader verwandelt 
werden ſollen. Die Umänderung koſtet an 15 Millionen 

ranken und erfordert die Errichtung einer beſonderen Werk⸗ 
hätte. Da die Lieferung in zwei Jahren beendigt fein ſoll, 
und die Waffenfabrik in Herſtal noch mit Anfertigung des 
belgiſchen Mauſergewehres vollauf zu thun hat, wird ein 
großer Theil des Auftrages durch Lütticher Gewehrfabrifanten 
ausgeführt werden. 

Rumänien. Die Regierung hat mit der Waffenfabrik 
in Steyr einen Lieferungsvertrag auf 105000 Gewehre abs 

eſchloſſen, deren Fertigſtellung innerhalb vier Monaten er⸗ 
olgen muß. 

Aſten. Eine Grenzverletzung haben fi in Afghaniſtan 
die Ruſſen zu Schulden kommen laſſen. Ein ruſſiſcher Ka⸗ 
pitän hat mit einigen Koſaken die afghaniſche Grenze über⸗ 
ſchritten und eine Stadt beſetzt. Als dieſer davon Meldung 
erſtattet hat, ſoll der Zar trotz einer perſönlichen Belohnung 
des Offiziers deſſen ſtrenge Beſtrafung anbefohlen haben. 


Afrika. Der Aufſtand in Marokko wird für den 
Sultan immer unbequemer. Eine am Donnerſtag ſtattge⸗ 
fundene Schlacht endete ſiegreich für die Aufſtändiſchen. Die 
Regierungstruppen gingen während des Kampfes zum großen 
Theil in das feindliche Lager über. 

Amerika. Der Senat zu Washington hat einſtimmig 
beſchloſſen, für die Weltausſtellung in Chicago die volle 
Sonntagsruhe gelten zu laſſen und den Verkauf geiſtiger 
Getränke während der Ausſtellung zu erlauben. 

Die Staatstruppen haben jetzt auch den Hauptſitz der aus⸗ 
age en Bergarbeiter nach heftigem Kampfe eingenommen. 

ie Streikenden drohen, die Bergwerke durch Dynamit in die 
Luft zu ſprengen und ſollen ihre Drohung ſchon bei zwei 
Etabliſſements wahrgemacht haben. Die Zahl der Todten 
nd Verwundeten hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden 
nnen. Die Bergleute geben den Kampf jedoch noch nicht 
verloren und haben mehrere Direktoren als Geißel mit ſich 
geführt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juli. 

— Abgeſehen von der allgemeinen ſozialpolitiſchen Be⸗ 

Penta, welcher die Errichtung zahlreicher landwirthſchaftlicher 

etriebe in der Form des Rentenguts beimohnt, ſcheint 
das letztere, ſo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, auch eine 
ſozialpolitiſch nicht unweſentliche Bedeutung für die Auſäſſig⸗ 
machung induſtrieller Arbeiterſchaften zu gewinnen. So iſt 
der Plan in der Vorbereitung, ein in unmittelbarer Nähe 
einer Fabrikſtadt der Oſtprovinzen an der Bahn be⸗ 
legenes größeres Ont mit hierzu geeignetem Boden in der 
Weiſe zu Rentengütern auszuthun, daß letztere aus geeigneten 
Bauſtellen für Familieuwohnungen der in der Stadt 
Beihäftigten Arbeiter, Gärten und entſprechendem Ackerland 
deſtehen. Bei der Ausarbeitung des Planes ergab ſich, daß 
es möglich ſein wird, den Arbeitern ein ſolches, mit den er⸗ 
forderlichen ohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden beſetztes Renten⸗ 
gut für eine Reute zugänglich zu machen, welche den Mieths⸗ 
preis der ſtädtiſchen zum Theil recht wenig günſtigen Woh⸗ 
nungen der Arbeiter wenig überſteigt. Erwägt man, daß 
ſich das Renteneigenthum durch Vermittelung der Rentenbank 
allmählich in laſtenfreies Eigenthum umwandelt, ſo erhellt, 
wie weſentlich die wirthſchaftlichen und geſundheitlichen Vor⸗ 
thelle find, welche der Arbeiterſchaft auf dieſe Weiſe in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden. 

— Das im Kreiſe Brieſen gelegene 10000 Morgen große 
Rittergut Dembowalonka, welches früher der Dzialinski⸗ 
ſchen Familie gehörte, während der letzten 100 Jahre aber 
im Beſitz der Familie von Hennig war, iſt von der An⸗ 
ſiedlungs⸗Kommiſſion angekauft worden. 

— Mehrere landwirthſchaftliche Vereine des Marlen: 
burger und Elbinger Bezirks gedenken im Herbſt d. J. 
Holländiihes Vieh einzuführen. Vom Centralverein weſtpreu⸗ 
Bifcher Landwirthe ijt beſtimmt worden, daß die in den Vereins⸗ 
bezirken eingerichteten Bullenſtationen möglichſt Holländer Bullen 
aufweiſen, Thiere, die auch ins weſtpreußiſche Herdbuch gehören. 
Auf den Stationen Altfelde und Elbing werden im September 
etwa 120 Stück Bull⸗ und Mutterkälber ankommen. 


— Drei Vereinsfeſte fanden an den letzten beiden Tagen 
portion Sonnabend feierte der faufmännithe Verein Merkur 
n den feſtlich geſchmückten Räumen des Schützenhauſes ſein 
Sommerfeſt mit Konzert, komiſchen Vorträgen des Herrn Vallee 
und Tanz. An demſelben Abend war der Buchdru ckervere in 
Typographia“ bei Nipkow in Dragaß mit vielen Gáften zum 
Sommerfeſt verſammelt. Hier wechſelte Konzert mit allerlei 
Komik, Feuerwerk, Preiskegeln, fröhlicher Tafelrunde und Tanz 
ab. Der Kriegerverein feierte geſtern, vom ſchöuſten Wetter 
begünſtigt, im Schützengarten fein Sommerfeſt. Nicht nur eine 
rope Anzahl der Mitglieder, ſondern auch viele Gönner und 

reunde des Vereins hatten ſich eingefunden und füllten die 
weiten Räume des Gartens, welcher mit Kränzen, Laubgewinden, 
Lampions, Fahnen und Wappen ſowie durch eine Baumgruppe 
mit den Büſten der drei Deutſchen Kaiſer aus dem Hauſe der 
pre ollern feſtlich geſchmückt war. Nachdem im feierlichen Zuge 
te Fahne des Vereins in den Garten gebracht worden war, be⸗ 
gan das Konzert, welches von der Kapelle des Regiments Nr. 141 
ausgeführt wurde. In der Abendſtunde herrſchte ein beſonders 
reges Leben. Der Jubel der Kinder erreichte feinen Höhepunkt, 
(8 die komiſchen Figuren der Luftballons hoch in die Lüfte empor⸗ 
1555 Mit Ernſt und Würde hörte die ganze Verſammlung 
fe kurze Anſprache des Borfigenden, Herrn Gymnaſtallehrer 
auptmann Rehdans an, und ſtimmte begeiſtert in das dreifache 

och ein, das er auf den oberſten Kriegsherrn ausbrachte. Stehend 
fang die Verſammlung darauf die erſte Strophe der Nationals 
ymne. —Nach Eintritt der Dunkelheit wurden die Theilnehmer am 
eſte dürch das Schauſpiel eines wohlgelungenen Feuerwerks er⸗ 
reut. Und nun war der von der Jugend erſehnte Moment ges 
kommen, wo der Tanz beginnen konnte; bald wirbelten die fröh⸗ 
lichen Paare auf dem Podium im Garten oder im Saale luſtig 
hurcheinander. 


— Am Sonnabend verabſchiedete ſich im Sommertheater 
aid Hofihaufpieler Schacht in dem ſchon einmal gegebenen 
tid „Gefährliche Mädchen“ von unſerem Publikum und wurde 
wieder mit großem Beifall ausgezeichnet, der ebenſo dem Schau⸗ 
ſpieler wie dem Autor galt. Geſtern Abend erregte die recht 
ute Aufführung der Geſangspoſſe „Der Wal zerkönig“ große 
eiterkeit und vielen Applaus. 


— Geſtern und heute war in der Stadt das Gerücht ber | 


breltet, der verſchwundene 5½ jährige Sohn des Malermeiſters 


Ka rau ſei im S N auf der Treppe ſitzend todt aufge⸗ 
funden worden. le 

heit, denn man hat von dem 
Dagegen wurde geſtern die kürzlich bei Schöneich ertrunkene 
jährige Tochter eines 
Weichſel aufgefticht. 


es Gerücht entſpricht nicht der Wahr⸗ 
Kinde noch immer keine Spur. 


Schiffers bei Böslershöhe in der 


— Einer aus fünf jugendlichen Burſchen aus der Nachbar⸗ 


ortſchaft Neudorf beſtehenden Diebs bande iſt unſere Polizeibe⸗ 
hörde auf die Spur gekommen. 
Reihe von Einbruchsdiebſtählen in der Stadt verübt und Eß⸗ 
waaren, Wein, Wäſche, Schuhe u. ſ. w. ſich angeeignet und mit 
dem Erbeuteten ſeit Wochen ein „freies frohes“ Leben, zum Theil 
unter freiem Himmel geführt. D 

wiſſer Zimmermann, tt auch verdächtig, in Neudorf den Brand 
der Kaufmann'ſchen Kathe angelegt zu haben. Einer der Tauge⸗ 
nichtſe, mit Namen Kaufmann, iſt verhaftet. 


Die Burſchen haben eine ganze 


as Haupt der Bande, ein ge⸗ 


— Der Deichhauptmann Warkentin in Mareeſe iſt zum 


Amtsvorſteher ernannt. 


— Der Amtsgerichts ⸗ Sekretär Wilcke in Danzig tft auf 


ſeinen Antrag vom 1. November ab mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 


— Das bisher Herrn Adolph Güterbock in Charlottenburg 


gehörige, im Kreiſe Gneſen belegene Rittergut Owiec gti, 2300 
Morgen groß, ift an Herrn Funck aus Gruppe in Weſtpreußen 
verkauft worden. 


— Zu Amtsvorſtehern find neu» bezw. wiederernannt: 


Der Amtsrath Burme iſte r⸗Mühlbanz, der Hofbeſitzer Jarzyns fis 
Damerau (für den Amtsbezirk Liebenhoff), der Hofbeliger Siech⸗ 
Kohling (für Hohenſtein), die Gutsbeſitzer Hein e⸗Narkau (für 
Gerdin), und Karaß⸗Borroſchau, der Gutsverwalter Redl inger: 
Czerbiensſchin (für Gardſchau), der Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz 
und der Gutsverwalter Fiſcher⸗Uhlkau. 


— Der mit der interimiſtiſchen Verwaltung der Kreis⸗Wund⸗ 


arztſtelle des Kreis Labiau beauftragte praktiſche Arzt Dr. E ngel 
in Mehlauken iff zum Kreis⸗Wundarzt dieſes Kreiſes ernannt 
worden. 


— An Stelle des Gerichtsvollziehers k. A. Herrn Gehrmann 


iſt Herr Gerichtsvollzieher Degenhardt aus Sensburg an das 
Amtsgericht Soldau verſetzt. 


— Der Regierungsbaumeiſter Jäckel zu Magdeburg iſt mit 
der Wahrnehmung der Geſchäfte eines gewerblichen Hilfsarbeiters 


bei der Regierung zu Königsberg und mit der Vertretung des Re⸗ 
gierungs⸗ und Gewerberaths Sack in feinen Geſchäſten bei den 
Regierungen in Königsberg und Gumbinnen beauftragt worden. 


— Der Papſt hat dem Rittergutsbeſitzer v. Koscielski zu 
Karczye das Großtreuz des St Gregorius⸗Ordens verliehen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kamptz in Bromberg iſt der 
Regierung zu Hildesheim überwieſen worden. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: Poſtpraktikant Liebeck von Danzig 
nach Dirſchau und der Poſtaſſiſtent Thielemann von Dirſchau 
nach Hohenſtein. Auf feinen Antrag tritt in den Ruheſtand der 
Poſtverwalter Thimm in Poſilge. 

— Im Regierungsbezirk Danzig wird die Jagd auf Reb⸗ 
und Birkhühner, Wachteln ꝛc. am 24. Auguſt, die Haſenjagd am 
15. September beginnen. 

A Kulm, 17. Juli. Auf der Weichſel ſind jetzt mehrere Kähne 
der Strombauverwaltung beſchäftigt, für die Buhnenarbeiten den 
erforderlichen Kies aus dem Weichſelbette zu fiſchen. — Das 
Waſſer fällt noch immer, daher iſt die Schiffahrt ſehr beſchwer⸗ 
lich. Die Sandbänke erſtrecken ſich bis auf die Mitte des Stromes. 
Auch in der Nähe der Nonnenkämpe hat ſich eine bedeutende Sands 
maſſe abgelagert. 

L Briefen, 17. Juli. Heute feierte der Geſangvere in 
„Gemiſchter Chor“ in dem Walitſcher Walde unter Betheiligung 
eines zahlreichen Publikums ſein Sommerfeſt. Die wohlaufgeführten 
Geſänge unter der bewährten Leitung des Dirigenten Kantor 
Fiſcher fanden ungetheilten Beifall. Nach der Rückkehr aus dem 
Walde vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zum Tange. Der Kauf⸗ 
männiſche Verein beging heute ebenfalls ſein erſtes Sommer⸗ 
vergnügen. 

G Rieſenburg, 16. Juli. Geſtern war für unſere Garni⸗ 
ſon ein feſtlicher Tag. Am 15. Juli 1866 hat das 5. Küraſſier⸗ 
Regiment bei Tibitſchau in Mähren eine Oeſterreichiſche Batterie 
von 16 Geſchützen erobert, und dieſer Tag wird alljährlich feſtlich 
begangen. Vormittags fand auf dem großen Exerzierplatz Parade 
ſtatt, und während das Offtzierkorps Abends im Kaſino durch 
Feſteſſen und Kommers den Tag feierte, fanden für die Mann⸗ 
ſchaften in verſchiedenen Lokalen Tanzbeluſtigungen ſtatt. 


Ol Marienwerder, 17. Full. In der geſtrigen Sitzung 
unſeres Lehrervereins ſprach Herr Civillehrer Rietſchel von 
der hieſigen Unteroffizierſchule über Leſelehrmethoden und ins⸗ 
beſondere über die neue deutſche Fibel, welche der Lehrer Johl 
in Schleſien kürzlich herausgegeben hat. Da dieſe Fibel ein Bei⸗ 
trag zur Umgeſtaltung des deutſchen Sprachunterrichts nament⸗ 
lich in Zweiſprachen⸗Schulen fein ſoll, fo beauftragte man einige 
Mitglieder, zunächſt mit Privatſchülern Verſuche damit anzuſtellen, 
über deren Erfola in einer ſpäteren Sitzung Bericht erſtattet 
werden fol. — Unſer Männer ⸗Turnvexein feiere heute 
unter Mitwirkung der Kapelle der Unteroffizierſchule im Walde 
bei Rachelshof ſein Sommerfeſt. — Die Sommerferien der 
Landſchulen des Kreiſes Marienwerder dauern vom 25. Juli bis 
13. Auguſt. Die Schulen der Ortſchaften, deren Bewohner 
Tabacksbau treiben, erhalten ſpäter ſechs Wochen Tabacksferien. 

Die durch die Emeritirung des Herrn Konſiſtorialraths Braun 
ſchweig zum 1. Ottober an unſerer evangeliſchen Domkirche zur 
Erledigung kommende erſte Pfarrſtelle, mit welcher das Ephoral⸗ 
amt in den Kreiſen Marienwerder und Stuhm verbunden ‚bleibt, 
hat außer der Wohnung noch ein jährliches Einkommen von 
8137 Mk., wovon indeſſen bis Ende September 1900 eine Pfründe⸗ 
abgabe von jährlich 2238 Mk. an den landeskirchlichen Penſious⸗ 
fonds abzuführen iſt. Die Geſammtigemeinde zählt 16370 Seelen 
mit 24 Schulen und 56 Lehrern. Der zu berufende Geiſtliche 
muß vom König beſtätigt werden. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. Juli. Zu dem Auflag 
über die „Eibe“ in Weſtpreußen ſei bemerkt, daß in der Ober⸗ 
förſterei Lindenbuſch, in der Nähe des Oberförſtereietabliſſements, 
ein herrliches Wäldchen prachtvoller Eiben ſich befindet, unter dem 
Namen Ziesbuſch bekannt. Der frühere Oberförſter Siewert 
ließ dem Wäldchen viel Pflege angedeihen. 

Zempelburg, 16. Fi Der bereits verhaftete Haupt⸗ 
ſchläger bei dem Angriff auf den Gendarm Hermann hat ſich 
dadurch ſelbſt verrathen, daß er in einem Gaſthofe zu Monkowarsk 
damit prahlte, er habe einen Menſchen tüchtig verhauen, wodurch 
der daſelbſt ſtationirte Gendarm auf ihn aufmerkſam wurde. Nach 
ſeiner Ausſage hat er die Abſicht gehabt, den Gendarm H., welchen 
er bereits für todt hielt, im Moraſt an dem Bempolno zu vere 
ſenken. — Geſtern iſt hier im Zempolnothal zum Zwecke des 
Brückenbaues für die neue Eiſenbahnſtrecke eine Dampframm⸗ 
einrichtung aufgeſtellt worden. 


Un Aus dem Kreiſe Flatow, 16. Juli. Geſtern hielt derdehrer⸗ 
verein Zempelburg eine General⸗Verſammlung ab, zu welcher 
16 Mitglieder erſchienen waren. Es wurde darüber berathen, ob 
eine Verminderung der Sitzungen nicht eine regere Betheiligung 
ſeitens der Mitglieder herbeiführen würde. Sämmtliche Mitglieder 
ſtimmten für die Beibehaltung der 11 jährlichen Sitzungen, welche 
im Anſchluß an die Lokalkonferenzen ſtattfinden. Kollege Wojahn 
hielt einen Vortrag: Wie kann der Geſchichts unterricht der 
Sozialdemokratie fteuern? 

J Danzig, 18. Jull. Heute Vormittag fand bier die 
Jahresverſammlung der Sektion VI der deutſchen Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft ſtatt. Aus dem Geſchäftsbericht fei Folgendes 
erwähnt: Am Schluſſe des Jahres 1891 zählte die Sektion 137 


Rheder, welche insgeſammt 165 Segelſchiſſe, 67 Dampfer, darunter 
3 Fiſchereidampfer, welche im Bugſtren und Bergungsdienſt thätig 
waren, zuſammen alſo 232 Fahrzeuge mit 1761 Mann Befagung ; 
1890 waren es 169 Segel- und 64 Dampfſchiffe mit 1784 Mann 
Beſatzung. Seit der Einführung des See:Unfall-Berfiherungss 
Geſetzes haben fish bis Ende 1891 13 Schiffe der hieſigen Sektion 
mit 21280 Mk. ſelbſt verſichert. y Ganzen bunt 90 bei der 
Genoſſenſchaft im vorigen Jahre 593 Perſonen mit 801188 Dit, 
verſichert. Im Jahre 1891 wurden 83 Unfälle gegen 66 im 
Sabre 1890 bet der Sektion angemeldet. Darunter waren 11 

odesfälle und 72 Verletzungen. In 5 Fällen wurden die Hinters 
bliebenen entſchädigt, in 6 waren rentenberechtigte Erben nicht 
vorhanden. Von den 72 Verletzten haben 7 wegen theilweiſe 
geſchädigter Erwerbsunfähigkeit Rente erhalten, 58 ſind in der 
Karenzzeit wieder hergeſtellt und bei 7 konnte ein Betriebsunfall 
nicht feſtgeſtellt werden. Sämmtliche 11 Todesfälle find auf 
Ueberbordfallen bezw. Ertrinken zurückzuführen. Im Jahre 1891 
wurde die Sektion mit zuſammen 8322 Mk. belaſtet. Die Ver⸗ 
waltungskoſten betrugen 1563 Mk. gegen 2125 Mk. im Vorfahre. 

Danzig, 16. Juli. (D. 3.) Das 2. Bataillon des Grenadiers 
Regiments König Friedrich I. iſt geſtern Abend von den Schieß. 
übungen in Gruppe hierher zurückgekehrt. 

In der vergangenen Nacht hat ſich der 59jährige Arbeiter 
Auguſt W. in ſeiner Wohnung erſchoſſen. W. wurde heute 
früh, auf dem Sopha ſitzend, einen Revolver im Schooße liegend, 
mit zwei Wunden am Kopfe von ſeiner Wirthin aufgefunden. Auf 
einem mit Bleiſtift beſchriebenen Zettel giebt er Kränklichkeit und 
Arbeitsloſigkeit als Urſache der verzweifelten That an. 

K Aus dem Kreiſe Danziger Höhe 16. Full. Am 19 d. 
M. findet das 50 jährige Amts jubiläum des Lehrers 
Leyrke zu Meiſterswalde ſtatt. Seit einer Reihe von Jahren 
ſteht Herr L. an der Spitze des Vereins Danziger Höhe. 

K Aus dem Kreiſe Dirſchau, 16. Juli. Heute hielten 
die Lehrervereine Gr. Trampken und Hs zenſtein eine gemeinſame 
Verſammlung in Sobbowitz ab, zu welcher 20 Lehrer erſchienen 
waren. Herr Grund ſprach über die Vortheile der freien 
Vereinigungen für Schule und Lehrer, und Herr Karnath berichtete 
e die Ergebniſſe der letzten Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗ 

ereins. 


d Kamin, 17. Juli. In den vergangenen y aga haben zu 
wiederholten Malen Diebe in dem Pfarrhauſe zu Grunau 
Einbrüche verübt, weil ſie hier reiche Beute witterten. Jedoch 
haben fie fic) meiſtens mit einigen filbernen Geräthen begnügen 
müſſen, da der Pfarrer vorſichtshalber feine Gelder nicht im Hauſe 
behielt. Auch in den letzten Tagen der vergangenen Woche drangen 
bei Abweſenheit des Pfarrers Diebe durch das Fenſter in die 
Wohnung und entwendeten einige Silberſachen. Es iſt aber 
diesmal gelungen, einen der Einbrecher zu entlarven. 

9 Kamin, 16. Juli. Im Frühjahr beſchloſſen die Stadt. 
verordneten, in dieſem Jahre keine Viehherde mehr auf 
ſtädtiſchem Grunde weiden zu laſſen, weil das Weidegeld kaum den 
Hirtenlohn deckte, während durch Verpachten des Weidelandes ein 
Gewinn von mehreren Hundert Mark erzielt werden könnte. 
Wurden darüber ſchon die Handwerker und kleinen Ackerbürger 
mit Mißmuth erfüllt, da fie nun größtentheil ihre Kuh verkaufen 
und die Milch meiſtens von dem dicht an der Stadt liegenden 
Vorwerk Kamin kaufen mußten, ſo wird ſich der Mißmuth gegen 
die Stadtväter noch mehr ſteigern, da die Milch nicht einmal zu 
haben ſein wird, weil auch unter dem Rindvieh des Vorwerks 
Kamin die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen iſt. — Vor 
einigen Tagen trieb der Vogt des Gutes Ko mierowo den 
Stellmacher Weyna mit einigen Peitſchenhieben zur Arbeit an. 
Darüber gerieth letzterer ſo in Wuth, daß er mit einem Stemm⸗ 
eiſen über den Vogt herfiel und ihm das Geſicht und die Bruſt 
ganz rar Die Verletzungen waren fo ftart, daß der Vogt 
zwei Tage ſpäter ſtar b. Weyna iſt bereits gefänglich eingezogen. 

i Marienburg, 17. Juli. Nach dem Geſchäftsbericht unſerer 
Zucker fabrit ijt deren letzte Kampagne recht günſtig verlaufen. 
Die Fabrik hat danach einen Gewinn von 183036 Mk. erzielt, 
welcher zur Deckung früherer Verluſte benutzt werden wird. Die 
Geſammteinnahme betrug im vergangenen Rechuungsjahre 972 750, 
die Ausgabe 839714 M. 


E Rominten, 15. Juli. Nicht allein durch den Orkan im 
Herbſt des vergangenen Jahres, ſondern namentlich durch die 
heftigen Stürme im Frühjahr ſind unſere Forſten arg gelichtet 
worden. Abgeſehen von dem mittelſtarken Holz liegen auch viele 
Rieſenſtämme gebrochen durcheinander. Damit dieſe Hölzer fo 
ſchnell wie möglich verarbeitet und die kahlen Stellen der Kultur 
zugänglich gemacht werden, iſt der Einſchlag an Brenn- und 

1 Nutzholz in dieſem Jahre weit umfangreicher geweſen als gewöhnlich. 
Ebeuſo find die Pflanzengärten bedeutend vergrößert worden, damit 
ein Ausgleich fo ſchnell wie möglich herbeigeführt werde. Während 
früher auch auf die Anpflanzungen von andern Baumgattungen, 
wie Eſchen, Birken, Erlen u. ſ. w. Bedacht genommen wurde, 
ſollen für die nächſten Jahre faſt ausſchließlich Nadelbäume ange⸗ 
pflanzt werden. Außerdem beſteht auch die Abſicht, die Aspenbe⸗ 
ſtände, welche in letzter Zeit durch den Einſchlag von Deputat⸗ 
brenumaterial und ganz beſonders durch Muldenhauer vermindert 
worden ſind, in Nadelholzanpflanzungen umzuwandeln. — Von 
einem betrübenden Unglücksfall ijt das 8jährige Söhnchen des 
Beſitzers G. zu Stimbern durch das Spielen mit einer Oyhreule 
betroffen worden. Man hatte das Thier gefangen und in das 
Zimmer gebracht. Als der Knabe den lichtſcheuen Vogel aus 
einem verborgenen Winkel hervorholen wollte, flel der Vogel mit 
Krallen und Schnabel auf den Knaben ein, wobei er ihm ſo arg 
das Geſicht verletzte, daß ihm ein Auge verloren giug. 

Mohrungen, 17. Juli. Der Oſtpreußiſche Feuer: 
wehrtag wurde heute Vormittags im Sitzungsſaale der Stadt. 
verordneten durch den Vorſitzenden des Verbands- Vorſtandes 
Herrn Kuſch⸗Stallupönen mit dem Wunſch eröffnet, daß das 
edle Werk der freiwilligen Feuerwehren auch an andern Orten 
mehr Eingang finden möge. Nachdem der ſtellvertretende Ver⸗ 
baudsvorſteher von Weſtpreußen Herr Wie bes Dt. Krone als Galt 
begrüßt worden war, wurde ſeitens des Vorſitzenden dem hieſigen 
Bürgermeiſter Schmidt großer Dank ausgeſprochen dafür, daß die 
Wehren fo gule Aufnahme gefunden hätten. Der Vorſitzende 
brachte hierauf ein dreifaches „Gut Wehr“ auf den Kaiſer aus, 
worauf die Prüfung der Vollmachten erfolgte. Es waren 22 Wehren 
mit 23 Stimmen vertreten. Es wurde beſchloſſen, ein Bes 
grüßungstelegramm an den Herrn Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
zu richten. Hierauf erſtattete der Vorſitzende den Rechenſchafts⸗ 
bericht für 1891/92, aus dem wir in Kürze anführen, daß die 
Wehren Raſtenburg und Röſſel ausgetreten, dagegen Braunsberg 
eingetreten iſt. Die 28 Verbaudswehren haben 1259 aktive Mit 
glieder und arbeiten im Ganzen mit 88 Spritzen. Bedauerlich iſt 
es, daß 2/3 der Wehren keinen Pfennig Unterſtützung für die 
Unterhaltung der Geräthe und Spritzen erhalten. Ferner wurde 
die gründliche Ausbildung der Führer der Wehren und ihrer Stelle 
vertreter im Feuerwehrdienſte für nöthig befunden und die Ein⸗ 
richtung von Brandmeiſtertagen mit Lehrkurſus in den verſchiedenen 
Gauen angeregt. Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, 
die nöthigen Vorlagen hierzu auszuarbeiten und dem nächſten 
Berbandstage zur Genehmigung vorzulegen. Um mehr Intereſſe 
für den Verband zu erwecken, ſoll für die Folge ein gedruckter 
Bericht über die alljährlichen Verhandlungen des Feuerwehrtages 
den einzelnen Feuerwehren zugehen. In Betreff der Unterſtützungs⸗ 
Kaſſen⸗Angelegenheit wird der Vorſtand, auf das Wohlwollen des 
Herrn Oberpráfidenten für den Verband bauend, eine Audienz zu 
erlangen ſuchen, um mit ſeiner Hilfe die Kaſſe ins Leben rufen zu 
können. Hierauf erfolgte der Kaſſenbericht ſeitens des Kaſſierers 
Klautke⸗Pillkallen, wonach die Einnahme 533 Mark, die Ausgabe 
523 Mark betrug. Die rückſtändigen Beiträge der ausgetretenen 
Wehren von Naſtenburg und — * wurden niedergeſchlagen. 
Hierauf wurde zur Ergänzungswahl des Verbands ⸗Vorſtandes 
Kae und folgende Herren gewählt: Kuſch⸗Stallupönen, 

uhnau⸗Allenſtein, Kosney⸗Bartenſtein und an Stelle des Herrn 
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í e. Allenſtein Herr Black- Ortelsdurg. In die seritite 
oa — ewählt: Heidemann⸗Pr. Holland, Prange⸗ 
Ragnit, Ruhnaus Allenfteln und Kumfteller » Pillfallen. Weiter 
wurde der Beſchluß gefaßt, den nächſtjährigen Feuerwehr⸗ 
tag in Nagnit abzuhalten. Den Schluß bildeten allgemeine Dit» 
theilungen und Berichte einzelner Wehren, ſowie ein vom Vor⸗ 
fikenden ausgebrachtes dreimaliges „Gut Wehr“ auf den Verband. 
An dem gemeinſamen Mittagseſſen nahmen 115 Perſonen theil. 
Nachmittags fand ein Angriffs⸗Manöver der Mohrunger Wehr 
nach Plänen des Verbands⸗Vorſtehers auf das Kaufmann Sep» 
heim ſche Haus am Markte ſtatt, woran ſich auf dem Markte eine 
Spritzenprobe anſchloß. Nach einem gemeinſamen Marſche ſämmt⸗ 
cher Wehren durch einige Straßen, der Stadt, wobei viele 
Sträußchen den Feſttheilnehmern zuflogen, begab ſich der Zug 
nach dem feſtlich geſchmückten großen Garten des deutſchen Hauſes 
jum Konzert und gemüthlichem Beiſammenſein. 
o Goldap, 17. Juli. Bei dem Königsſchützenfeſte errang 
err Kaufmann Fago mit 39 Ringen die Königswürde. Erſter 
Ritter wurde Herr Brauereibeſitzer Schulz mit 38 und zweiter 
Herr Schloſſermelſter Brandt mit 37 Ringen. Die Fremden⸗ 
medaille fiel dem Herrn Reſtaurateur Priedi gkeit⸗Marggrabowa 
zu. — Geſtern wurde der hieſige Maurergeſelle Wilk verhaftet, 
weil er im Verdachte ſteht, bei dem an dem Gutsbeſitzer Reiner⸗ 
Schöneberg verübten Raubmorde betheiligt geweſen zu ſein. 

Heilsberg, 16. Bult. Der ſechszehnjährige Wirthſohn Auguſt 
Greif aus Pudelkeim kaufte ſich ein verroſtetes doppelläufiges 
Ter zerol und knallte tapfer darauf los. Dieſer Tage machte 
ſich Greif mit jenem Schießzeug wieder zu thun, und als ein 
Schuß nicht losgehen wollte, nahm er eine Nadel und ſtocherte 
am Piſtol herum. Auf einmal krachte der Schuß, und die ganze 
Ladung ging ihm in das rechte Bein und richtete es ſchrecklich zu. 
Der Verunglückte wurde hierher geſchafft und ſteht in ärztlicher 
Behandlung. 

B Pill€allen, 16. Jull. Einen ſchrecklichen Tod fand 
am vergangenen Mittwoch der Grundbeſitzer Kukat in Bendiglauken. 
Er gerieth in feiner neu erbauten Mühle mit dem Kopfe ins Ge⸗ 
triebe und ſtarb nach 2 Stunden. — Mehrere hieſige Geſchäfts⸗ 
leute waren der Meinung, daß, da die Stadt und die Geſchäfte 
rein deutſch ſeien, fie ihre Geſchäfte während des von 12 bis 2 
Uhr währenden litauiſchen Hauptgottesdienſtes offen halten 
dürften. Demgegenüber ſagt eine Bekanntmachung der Stadt⸗ 
polizeiverwaltung, daß Gehilfen und Lehrlinge nur noch während 
der Pauſe zwiſchen dem deutſchen und litauiſchen Gottesdienſte 
beſchaͤftigt werden können. Die Sonntagsruhe beginnt daher hier 
für die Weſchäfte bereits um 12 Uhr. Uebrigens findet die ſowohl 
in ſtädtiſchen als ländlichen Geſchäften ſtreng durchgeführte 
Sonutagsruhe auch bei allen Geſchäftsinhabern Anklang. Die 
Kirche war an den beiden erſten Sonntagen ſeit dem Inkraft⸗ 
1 AN des Geſetzes ſowohl von Prinzipalen wie Gehilfen und 


ehrlingen ſtark beſucht. Infolge des bisherigen Geſchäftsbetriebes 
haben manche nur höchſt felten zum Kirchgange Gelegenheit gehabt. 

B Schirwindt, 16. Juli. In vielen kuſſtſchen Grenzorten, 
amentlich in Slowidi, ladislawowa und anderen Städten, 
nd die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Da bei dem regen Aus- 
andererverkehr eine Uebertragung auf preußiſches Gebiet zu 
eſorgen iſt, ſo hat Herr Landrath Dr. Schnaubert angeordnet, 
aß Jedes amilienbaupt, Aerzte, Gaſtwirthe, Beamte, Lehrer 

u. ſ. w. von vorkommenden Pockenfällen ſofort telegraphiſche An⸗ 

eige zu erſtatten haben. Wie feſtgeſtellt, iſt die Krankheit 

urch die aus den Nothſtandsgebieten kommenden Auswanderer 
eingeſchleppt. 

H Tilfit, 15. Juli. In dem an die Stadt grenzenden 
Kämmereidorfe Kallkappen machte geſtern früh der 18 Jahre alte 
Sohn eines Arbeiters ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 

Als Beſveggrund zu dieſem Selbſtmord wird die Thatſache er: 
achtet, daß der junge Mann in der vergangenen Woche mit vier 
» anderen Burſchen ein junges Mädchen überfallen und vergewaltigt 
} at. Das Mädchen hatte dem Gendarm von dem Ueberfall 
ereits Anzeige gemacht. 

1 Kreis Friedland, 16. Juli. Gegenwärtig haben Som” 
mandos verſchiedener fremder Armeekorps bei uns Quartiere be“ 
zogen; ſie nehmen die für ihre Truppen beſtimmten Remonten 
aus dem Remonte-Depot Liesken in Empfang. Geſtern wurden 
pagent mit jungen Pferden expedirt, und zwar nach Berlin, 

traßburg i. E., Brandenburg a. H. und Hannover, vorgeſtern 
waren es 23 Wagen, ſie gingen nach Ohlau, Leobſchütz, Trier, 
2 der und Merſeburg, vorgeſtern verlud man 16 Waggons nach 
der Potsdamer Garniſon. 
A ei Pillau, 17. Juli. Wohl noch nte ſah man ſoviel militäriſches 

Besen und Treiben in unferer Stadt, wie gerade in dieſen Tagen. 

as hieſige 2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 43 hält 

elt einiger Zeit Schießübungen mit ſcharfen Patronen auf der 
ehrung bei Möwenhaken ab. Die im Fort Stiehle untergebrachte 
ompagnie des Fuß⸗Artillerie Regiments Nr. 2 wird vom Oſt⸗ 

tt aus ein Uebüngsſchießen abhalten. Geſtern Vormittag tft 
08 1. Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗-Regiments Nr. 2 aus Swine⸗ 
ünde zur Abhaltung einer mehrwöchigen Schießübung eingetroffen. 
u dieſem Schießen werden am Fiſcherhafen umfaſſende Vorbe⸗ 
eitungen getroffen. Schwimmſcheiben von 4 Meter Höhe 
und 5 Meter Breite ſind auf zwei parallel zu einander 
y verlaufenden Balken aus Latten hergeſtellt. Auch werden 
gue 5 Theilen zuſammengeſetzte Zinteylinder zum Aufbauen der 
cheiben benutzt. Während des Schießens werden die Scheiben 

1 Schlepptau eines Dampfers weit auf See hin- und hergefahren. 
in Hafen endlich liegen mehrere Torpedoboote, die Probefahrten 

| ach Haff und See voruahnten, und die Peilboote Nr. 3 und 4, 
3 e Lothungen im Haff vornahmen. — Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
erein hat in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung fein Weiterbe⸗ 
ae beſchloſſen auch für den Fall, daß der am Ausgange der 
tadt auf Feſtungsgelände belegene Haupttheil der von ihm ges 
ſchaffenen Verſchönerungsanlagen, in Folge Kündigung des Ver⸗ 
trages mit der Fortification, eingeht. Der Verein wird auf dem 

. Haffieite belegenen freien Platze Verſchönerungs-Anlagen 

If Wreſchen, 17. Jul. In dieſen Tagen fand die 100j äh: 

rige Jubiläumsfeier der am 11. Juni 1792 ins Leben 

3 hieſigen Müllerinnung ſtatt. Als Ehrengäſte er⸗ 

chienen die Herren Graf von Poninski auf Schloß Wreſchen, 
Landrath Kühne und Bürgermeiſter Seydel. Mit großem Intereſſe 
nahmen die erſchienenen Gäſte die Innungslade, die mit alten 

Münzen behangen war, ſowie andere Alterthümer in Augenſchein. 

Während des Feſtmahls trank Graf v. Polinski auf das Wohl 

der Innung. 


zwei Falſchmün zer eingeliefert. Die Leute, 
Opatow, follen feit Jahren falſche Zehnpfennigſtücke angefertigt 
haben. Die Stanze und mehrere falſche Beh 

ihnen beſchlagnahmt. 


GD OMS WO, 16, Jull. In das ofefige Gefängniß, wurden 
aus der Nähe von 


tücke wurden bei 


( Poſen, 15. Jult. Die hy pat edly Ln in der Provinz faft 
allenthalben reichlich aus. Am hieſigen Markte tft die Zufuhr 


dauernd ſehr reichlich. Das Tönnchen Südklirſchen wird mit 1,25 
bis 2 Mk. abgegeben. 
ſaure Kirſchen. In acht bis 14 Tagen wächſt die Zufuhr ins 
Größte; denn die hieſigen Deſtillateure preſſen den Kirſchſaft auch 
für den Verſand. Poſener Kirſchſaft geht bis nach Amerika. 


In kleinen Poſten erſcheinen auch ſchon 


Verſchiedenes. 


— Der amerikaniſche Geſangverein „Arion“ hat der 
Stadt Berlin für wohlthätige Zwecke den Reinerlös ſeines 
dortigen Concerts im Betrage von 3467,90 Mark überwiefen. 

In Wien tft der Verein am Sonnabend begeiſtert empfangen 
worden. Der Bürgermeiſter von Wien war an der Spitze einer 
Deputation zum Empfang erſchienen und führte die Gäſte nach 
dem Rathhaus, in deſſen Feſtſaal die Bewirthung erfolgte. 

— Nicht dem Profeſſor Koch, wie der Telegraph irrthümlich 
berichtet, ſondern dem Profeſſor Henoch iſt zu ſeinem fünfzig⸗ 
jährigen Doftorjubiláum der rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
der Zahl 50 verliehen worden. 

— Juſtizrath Götting iſt in der Nacht zum Sonnabend in 
Hildesheim, 73 Jahre alt, geſtorben. Götting war ſchon 1848 
politiſch thätig, betheiligte ſich bei der Gründung des National⸗ 
vereins und wurde 1872 von feiner Vaterſtadt Hildesheim in 
das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, wo er als Mitglied der 
nationalliberalen Partei namentlich die Maigeſetzgebung ver⸗ 
theidigte. 

— Die neulich in Berlin wegen Majeſtätsbeleidigung und 
Beſchimpfung von Einrichtungen der chriſtlichen Religion zu zehn 
Monaten Gefängniß verurtheilte ſoztaldemokratiſche Nähterin 
Agnes Babnig iſt ihrem Entſchluß, im Gefängniß keine 
Nahrung zu ſich nehmen zu wollen, bis jetzt treu geblieben, ſte 
hat während fat ein wöchentlicher Haft noch nichts 
genoſſen. 

— „Daß die Holzauktion im Grunewald“ zur 
Anknüpfung liebenswürdiger Beziehungen einer kleinen italienischen 
Stadt mit dem Magiſtrat von Berlin führen würde, hat der 
Dichter des „ſinnigen“ Liedes wohl kaum erwartet. Es beſtätigt 
ſich aber wieder einmal, „das Lied, das Lied hat Flügel“. Und 
fo iſt denn unſere Holzauktlon über die Alpen bis nach Corniglio 
gelangt und der dortige Mtagifirat muß die Ueberzeugung gee 
wonnen haben, daß der Holzbedarf von Berlin ſehr groß iſt. 
Deshalb hat er denn den Stadtvútern der Reichshauptſtadt 
mitgetheilt, daß in Corniglio auch Holzauktion jei und hat fie 
dazu eingeladen. In der Magiſtratsſitzung am Freitag hat dieſe 
Zuſchrift ungemeſſene Heitertett hervorgerufen. 

— [Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall hat am Frei⸗ 
tag, wie ſchon kurz berichtet, den Orientexpreßzug hinter der 
Station Löwen betroffen. Die Lokomotive des Orientzuges ent⸗ 
gleiſte Abends 11 Uhr mitten auf der Neiſſebrücke in Folge Rad⸗ 
reifenbruches, wobei ein Pack⸗ und ein Poſtwagen umſtürzten. 
Zum Glück fuhr der Zug noch zwanzig Meter weiter, ſo daß der 
letzte Wagen außerhalb der Brücke zu ſtehen kam. Ein entgegen⸗ 
kommender Güterzug fuhr auf die beide Geleiſe ſperrende Schnell⸗ 
zugsmaſchine auf. Perſonen wurden 8 verletzt und 14 Wagen 
deſchädigt. Der Poſtwagen und = ag Gepäckwagen ſtürzten 
die Böſchung hinab. Die Berwundeken wurden mit der Bahn 
nach Breslau geſchafft und in dem dortigen Allerheiligen⸗Hospital 
untergebracht. 

— [Mitten im Thiergarten] iſt in der Nacht zum Sonn: 
abend ein unerhörter Raubanfall ausgeführt worden. Auf der 
Charlottenburger Chauſſee, in der Nähe des no. Sterns, wurde 
ein Fleiſcherlehrling, welcher für 10 eiſter Fleiſch in 


die Markthalle fuhr, von drei Männern überfallen, durch 
en am Kopf alge & und vom Wagen ges 
worfen. 


Die Männer vache mit dem Wagen in der Richtung 
nach Berlin weiter. Der Lehrling wurde auf der Sanitätswache in 
der Leſſingſtraße verbunden und begab ſich dann zu feinem Meiſter 
in die Markthalle. Der Wagen wurde ſpäter, aufſichtslos und 
ſeiner Ladung beraubt, in der Haſenhaide aufgefunden. 


— Zwei Luftſchiffer, die am Montag Abend in Havre 
aufgeſtiegen waren und ſeitdem vermißt wurden, ſind Dienſtag 
früh d Uhr, im Kanal la Manche treibend, von dem deutſchen 
Dreimaſter „Germania“ angetroffen und gerettet worden. Die 
„Germania“ hat die Luftſchiffer einer franzöſiſchen Schaluppe 
übergeben. 

— [DerBufammenftoß des Lloyddampfers „Trave“ 
mit der Bart „Fed B. Taylor“ wird jetzt in feinen Einzel⸗ 
heiten bekannt. Der Dampfer war aus einer Nebelwolke auf 
hellen Sonnenſchein geſtoßen und hatte eine andere dichte Nebels 
wolke vor ſich. In dieſem Augenblicke ſah der erſte Offtzier 
W. Meijel die Bark kaum einige hundert Fuß vor ſich im Nebel 
auftauchen. An Bord der „Trave“ befanden ſich etwa 500 Paſſa⸗ 
giere, die in ihren Kajüten ſchliefen und deren Leben und Sicher⸗ 
heit ihm anvertraut waren. Es war unmöglich, den Dampfer an⸗ 
zuhalten. Unter dieſen Umſtänden konnte der erſte Offtzier nichts 
Anderes thun, als direkt auf das Fahrzeug loszufahren. Er ließ 
deshalb den Bug direkt auf den „Taylor“ richten, traf dieſen mit 
voller Wucht hinter dem Bug und ſchnitt ihn entzwei. Kapitän 
Reimkaſten eilte unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß auf Deck, 
ließ die Fahrgeſchwindigkeit verringern und die Boote ausſetzen, 
die fi nun in dem dichten Nebel auf die Suche nach Schiff⸗ 
brüchigen machten. Durch die Pfeife des Hochbootsmanns des 
Segelſchiffes geleitet, fand man nach etwa 20 Minuten einen Theil 
des Wracks, doch nahm es faſt drei Stunden Zeit in Anſpruch, 
bis man die überlebenden 20 Leute gerettet hatte (zwei ſind be⸗ 
kanntlich ertrunken). 


— Die Beerdigung der unglücklichen Opfer 


gefunden. 
Zeit die Gruft herzuſtellen und die Särge zu beſchaffen. 


von 
St. Gervais hat am Freitag in verſchiedenen Gemeinden ſtatt⸗ 
In St. Gervais hatte man große Mühe, zur rechten 
Um 
6 Uhr wurden 21 aus Tannenholz verfertigte, nur unvollkommen 
mit leichtem weißem Zeug überzogene Särge in die Kirche gebracht. 
In den Särgen lagen 22 Opfer des Unglücks; in einem befanden 
ſich Mutter und Kind, welche man nicht getrennt hatte; letzteres 


Tag m den Armen der Mutter. Die Särge würden nebeneinander 
ha die gemeinſame Gruft gebettet. 
— [Der Ausbruch des Aetna] nimmt an Stärke zu. 
Brel Berge bon etwa 250 Meter Höhe haben fid neu gebildet. 
ie Rauchbildung hat zugenommen, während der Auswurf von 
Steinen anhält. Der Lavaerguß gegen Nikoloſt tft drohender 
geworden und vernichtet fortgeſetzt die Kulturen, wodurch ſchon 
bisher ein ganz bedeutender Schaden entſtanden iſt. 

— [Edler Sport.] In San Franzisko hat vor einigen 
Tagen im „Paciſie⸗Klub“ zwiſchen Macauliffe und Goddard, zwei 
Borern, die nicht ihresgleichen haben follen, ein erbitterter Kampf 
ſtattgefunden. Goddard richtete ſeinen Gegner in einer Weiſe zu, 
daß dieſer für ewige Zeit kampfunfähig bleiben dürfte. Er 
mußte auf einer Bahre nach Hauſe getragen werden; das linke 
Auge war ihm herausgeriſſen, von den Kinnbacken hingen blutige 
Fleiſchfetzen herunter, die Lippen waren vollſtändig aufgeriflen, 
ein Arm verrenkt und zwei Rippen gebrochen. Auch Goddard 
ſah nicht minder ſchön aus, ſein Geſicht war angeſchwollen wie 
ein Ballon und vollſtändig zerkratzt. Und dös nennens a Ver⸗ 
gnüg'n, fingt Valentin im „Verſchwender.“ 

— [Ein Miefenthurm] fol nun doch in Chicago zur 
Weltausſtellung errichtet werden und zwar einer, der 1492 Fuß 
hoch ſein ſoll; es hat ſich nämlich dieſer Tage in Chicago eine 
Geſellſchaft gebildet, welche das Unglaubliche mit Hilfe eines 
Aktienkapitals von 6 Millionen Dollars zu Wege bringen will. 
Der „Himmelsſtürmer“ ſoll bis zum Mai 1893 vollendet ſein. 
Als Lage iſt das Seeufer in der Nähe der Weltausſtellungsan⸗ 
lagen auserkoren, während Stahl und Eiſen das Material bilden 
ſollen. Am Sockel ſoll der Rieſe eine Fläche von 500 Fuß im 
Durchmeſſer bedecken, während oben in der luftigen Höhe von 
1492 Fuß die Statue des Columbus auf einer Fläche von 52 
qub thronen ſoll. Am Fuße des Rieſenthurmes beabſichtigen die 

nternehmer vier je ſiebenſtöckige Hotels zu errichten, die gue 
ſammen 3000 Zimmer enthalten ſollen, außerdem ſollen dieſe 
Hotelgebäude Läden, Bureaux, Speiſezimmer u. ſ. w. aufweiſen. 
Auf den Dächern der Hotels beabſichtigt man „hängende Gärten 
von Babylon“ einzurichten. Ganze Reihen ſolcher Gartenterraſſen 
ſollen bis zu jenem Theil des Thurmes führen, von wo er fig 
ſpiralförmig erhebt. Rings um den Hauptſchacht des Thürmes 
wird ein Doppelgeleiſe angebracht, auf dem man mit einer elektri⸗ 
ſchen Eiſenbahn bis zur Höhe von 1 Fuß gelangen wird. Die 
Bahn wird ſich ſpiralförmig um den Thurm winden. Die Länge 
der Bahn wird fteben engliſche Meilen betragen. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt, ſo großartige Vorkehrungen zu treffen, daß volle 
100000 Perſonen die Spitze des Thurmes an einem einzigen Tage 
beſuchen können. 

—[Oberammgergau in Chicago.] Das bekannte Paſſtons⸗ 
ſpiel von Oberammergau ſoll in Chicago zur Weltausſtellung auf⸗ 

eführt werden. Die Hauptdarſteller aus dem bairiſchen Dörfchen 
ollen für das Unternehmen gewonnen werden und die Aufführung, 
die Scenerie ꝛc. ſoweit wie möglich dem Original anſchließen. Es 
iſt nur die Frage, ob die Oberammergauer, denen die guten Tras. 
ditionen ih rer Spiele fo ſehr am Herzen liegen, in Chicago als 
gewerbsmäßige Schauſpiele r aufzutreten gewillt find. 


8 Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 19. Juli. Bei Koepenick ſtieſt am Sonntag 
ein mit 250 Paſſagieren des Berliner Rauchklubs ge⸗ 
fülltes Dampfboot auf den Brückenkopf. Die Leichen eines 
ertrunkenen Ehepaares ſind gefunden. Ob mehr ertrunken, 
it noch uubekannt. Mehrere Perſonen ſind verletzt. 

Angeſehene Berliner Bürger bildeten ein Komitee, 
um die verſchiedenen Sa mmlungen für Buſchoff zu vers 
einigen. 

London, 18. Juli. Durch einen Vulkanausbruch 
ſoll die zwiſchen Celebes und Mindauao liegende weſt⸗ 
indiſche Inſel Sangi vollkommen zerſtört ſein. Die Be⸗ 
wohner, angeblich 12000, wären um gekommen. 

Paris, 18. Juli. Bei den unter choleraähnlichen 
Erſcheinungen Geſtorbenen iſt keine Spur des Kochſchen 
Cholera : Komma = Bazillus, dagegen reichlich das für 
Darmkatarrhe charakteriſtiſche Bacterium Coli ges 
funden worden. 

Petersburg, 18. Juli. Nach amtlicher Mittheilung 
find in den drei letzten Tagen in Stadt und Gouvernes 
ment Baku 108, in Transkaspien 33, in Turkeſtan 29. 
und auf der transkaukaſiſchen Cifenbabulinie 17 Cholera: 
todesfälle vorgekommen. 

Catania, 18. Juli. Die Thätigkeit des Aetna 
iſt geringer, das unterirdiſche Getöſe ſchwächer. Der 
Lavaſtrom hat mehrere Häuſer und einen Kaſtanienwald 
zerſtört. 
err d | 

Eingeſandt. 

Sollte es ſich nicht empfehlen, am 30. d. Mts., dem Tage 
der Bock⸗Auktion in Bank au, das Schießen in Gruppe 
einzuſtellen? wer die Verheerungen durch die beiden Granaten 
im Bankauer Garten im vorigen Jahre geſehen hat, muß mit 
einiger Beſorgniß für ſein Leben dorthin reiſen. 

Ein Gewarnter. 


E ↄ y ³⁰¹ w: y d d Te 
Danzig, 18. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Regulirungspreis z. 
holl.): unver. freien Verkehr .. | 197 
Umſatz: 10 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 153 
hochbunt u. weiß .. 215 „ kl. 106 Pfd. 143 
hellbunt 210 afer inländiſch ... 160 
Termin Sept.⸗Oktbr. 180-181 rbſen „ ore % 0 
Regultrungspreis z. Nübſen „ +s 203-210 
freien Verkehr .. 212 Rohzucker inl. geſchäftsl.“ 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88%, .. | 12,40 
holl.): feſt Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. . . 1194-195 Liter %) fontingentirt [| 60,00 
tujj.poln, z. Tranf. | 152 nidtfontingentirt . . || 40,00 
Septbr.⸗Oktbr.. . 164-165 
Königsberg, 18. Spiritusbericht. (Telca 


y 1892. 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſtons ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loca 
ontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 40,00 Brief. 


Hierdurch zeige ich exgevenft an, daß 
ir die 


m 


i wie: 


eine Flaſcheuniedertage ihrer 
Specialitäten in 


| ſpaniſchen u. portugiefifijen | x. 
Weinen, englifhen 
Spitituofen, Coquacs uſm. 


bergeben hat und empfehle ich vorſtehende 
rtikel einem geehrten Pub 
darf zu Originates n 
Graudenz, im Juli 1892. 


B. Krzywinski. 


Chlorkalk 
Desinfections - 


empfiehlt zu billigften 


Graudenz. M 


reiner Kern engliſcher 
ferirt zu den billig ſten 
Leder handlung von 


— 


Guemes 2 SiN fectionsmittel 


Carbolsáure 100% 


Schwefelsaures Eisen 
Drogenbandlung der Schwanenapotheke 


Riemenleder⸗Croupons W e, G. weiss. 


F. Czwiklin 


| Prachtvolle franzöſiſche | 


Pfirſiche 


empfingen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 
Herbſtrüben 


in friſcher Waare zur Saat und elnen 
großen Poſten 


Lupinen 


Pulver 


Preiſen 


arkt 20. 
(8685) 
Leder, of⸗ 


Preiſen die 
(8449) 


Eine D ine 
tomaba a a St 
ski. jee ee aufen bei Schliep, Jad d: 


= 


Schmiedeblgſebälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt 
F. Czwiklinski. 


Ap 


vorzügliche Frucht, empfiehlt 


Räucherlachs 


Gustav Schulz. 
Sehe ſchönts Hraun⸗ u. Weißbier 
* am “en H. 


vicujen 
au Schulz. 
seiten 


Berlin, 18. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,95. 
naſium, Ordinarius ꝛc. gewe⸗ 
ES Hofrichter, Thorn, Mauerftr. 62. el 
deren Verſorger krank darniederliegt, 
empfiehlt 
die ſich erbarmen und Eltern 


Inhaber des vollen Ober⸗ 
= lehrerzeugniſſes an Kgl. Syme & 
[2] fen, will höhere ail 
Privat - Schule 
gründen. Offerten an 
Eine a. Frau, Mutter von 6 Kin⸗ 
dern, im Alter von 11 M. bis 8 
möchte w. v. den Kindern, weil dieſel 
ſonſt nirgend Hilfe bekommen ., an ev. 
derl. Leute verſchenken. call Leute 
e vera 
treten wollen, werden gebeten, ihre y 
Dfferten bald unter . 0 fl 0 
Briefen Weſtyr, einzuſenden. 


Bara Kr; ell +) d) 4 Scour med 
Codes wurden bocherfreut 
t Weggon = eran Margarethe 


eb. Kunze 
Maruſch bd Grauden 
den 17. Juli 189 
y te am heutigen Tage dollzogene 
% 12 ung beehren ſich ergebenſt 
a 


eigen 
orn, 17. Juli 1892. 
Lithograph Otto Feyerabend 


und Bren Ida, geb. Wentſcher. 
Feen en Herren, welche an einem 
v Hren des Herrn Staatsanwalts 
e 


warz in Strasburg (8476) 


Whends 8 Uhr, im Hotel Sansfouci 
flatifindenden 


Abſchiedseſſen 


iich zu betheiligen wünſchen, werden er: 
Kat bierau eingeladen und gebeten, die 
eflinumte Sufage ihrer Theilnahme bis 
um 21. d. Mis. dem mitunterzeichneten 
echtsanwalt Trommer in Stra: 
e 
trasburg Wpr., den 15. Juli 1892. 
Hoge. Möller. Muscate. Probst. 
Rodegra. Rosenhagen. von Selle. 
Weber. Trommer. 


Im Garten 
zum schwarzen Adler. 


Heute Dienſtag, den 19. Juli 


Abend⸗Concert 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 
Nolte. 


Theater in Neumark. 
ittwoch, den 20. Juli: 
Der Trompeter von Säckingen, 


Gelangsſtück nach Victor Scheffel. 


Im Concertgarten 


„Zum Deutschen Kaiser“ 
bei J. Wolffrom in 


Buchel 


findet 
am Freitag, den 22. Juli 1892, 
ein großes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Corps 
des Ulauen⸗Regts. von Schmidt 
(1. Pomm. Nr. 4) aus Thorn, 
unter Leitung ſeines Stabstrompeters 
Herrn Windolf ſtatt. 
Briffante Beleuchtung des Gartens, 
Aufſteigen eines Luftballons und 
tangenklettern ze. 
Entree & Perſon 50 Pf., Familien: 
billets (3 Perſonen) 1 Mank. Aufang 
6 Uhr Abends. Programms an der 


Kaffe. Nach dem Concert auf Wunſch 
ee Tanz. 


Liedertafel. 


Dienſtag, den 19. 5 M.: Uebungs⸗ 
) i 


unde. 875 N 
Restaurant Lowenbrau 


empfiehlt 


Große Krebſe. 


Sa Dampier 


> Wada 


apitin Johann Götz, 
ladet in rang, Ya eg Mittwoch 
nd Donnerstag Vormittag, u. in Neu: 
F brwaffer nach ſämmtlichen Weichſel⸗ 
ſtädten bis Graudenz. Spedition in 
Danzig Ferdinand Krahn, Schäferei 15. 
Theodor Florkowski, 


(9528) Dampfer⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 20. d M., 


Vormittags 10 Uhr 

perde ich Getreidemarkt Nr. 27, Hof: 

1 Kleiderſpind, 2 Frachtwagen, 

1 Hückſelmaſchine, 1 Ueberzieher, 

1 Weckuhr, 2 Bilder, 2 Schau: 

kaſten, für Photographen ge: 

eignet, u. a. 

Iffentlich zwangsweiſe verfleigern. 

Graudenz, den 18. Juli 1892. 

Heyke, Gerichts vollzieher. 


4 


Patentirtin allen Industrie- Staaten. 
as 


und mir den ermittelten Aufenthalt um: 
gehend mitzutbeilen. 


ſucht zu Mosa 


und zweischaarig; zum Schälen, Flach-und 


— 


Am 21, d. Mts, Vormittags 10 Thr 


werde ich Marienwerderſtr. 33 Hof 


2 groſte Kaſten, 1 Korb, 1 
Remontoir⸗Taſchenuhr, verſch. 
alte Herren u. Damenkleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Porzellau, Ge⸗ 
ſchirr ꝛc. ꝛc. 8682 

öffentlich meiſtbietend verſtelgern. 

Graudenz, den 18. Juli 1892. 


Blank, Hilfsgerichtsvollzieher. 


wel Defanntmachung. 
am Sonnabend, den 23. Juli d. 3. M 


ittwoch, den 20. d. M., 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in Grünfel de bei Doſſoczyn 


1 Parzelle Roggen 


auf dem Halm 


Graudenz, den 17. Juli 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 20. Juli 1892 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich dei dem Kaufmann Herrn R. 
Schmidt jun. hierſelbſt (8634) 
1. ca. 5 Ctr. verſchied. Hämmer, 
L. 1 Kiſte Ultramarinblau, 
8. 1 Kiſte Ultramaringrün, 
4. 4 Ctr. verſchied. Stahlſorten, 
5. 1 Kleiderſchrank, 
6. 1 Sopha, 
7. eine qrofe Partie nene ciferne 
Ofenthiiren, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. (8634 
Brieſen, den 14. Juli 1892. 


Sellke, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 


Die Michelauer Trift iſt vom 25. 


bis 26. Juli d. Is. wegen Reparatur 


einer Brücke für Fuhrwerke geſperrt. 
Gruppe, den 17. Juli 1882. 
Der ſtellvertr. Amtsvorſteher 
Kopper. 


Oeffentliche 
Swangsverfeigerung, 
Am Mittwoch, d. 27. d. M., 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Mathias 
Ciolkowski in Pokrzydowo 
1 Roßwerk nebſt Dreſchkaſten 
meiſtbietend gegen gleich daare Zahlung 
verkaufen. (8665) 
Neumark, den 17. Juli 1892. 


Poetzel, Gerichts vollzieher. 
Oeffentliche 


IJwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, den 26. d. Mts. 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei der Beſitzerin Joſephina 
Sugaiska in Nawra (86 
3 Kühe u. 1 Schwein 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 6 
Neumark, den 18. Juli 1892. 
Poetzel, 
Gerichtsvollzieher. 
Auf dem Wege von Blandau 
nach Liſſewo iſt am 17. d. 
Mts. ein Medaillon er Gegen 
nſertionskoſten abzuholen bei Schröder, 
landau bei Gottersfeld. 


me Der Knecht Guſta v 
Komnick aus Buggoral hat 
ſeinen Dienſt bei dem Beſitzer Kureck 
in Wiewiorken 1 5 rechtmäßigen Grund 
verlaſſen. Sein Aufenthalt iſt unbekannt. 
Da Indienſtführung beantragt if, bitte 
ich die Polizeibehörden ſowie die Herren 
Gendarmen, auf den Geſuchten zu fahnden 


(866 
Der Amtsvorſteher 
Sommerfeld. 


Lokomobilriemen 


U. Ledertreibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern engliſcher Leder, of⸗ 
ferirt zu den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von (8448) 


F. Czwiklinski. 


Lupinen 


(8684 
. F. Piechottka. 


In 2 Jahren über 


egenwar?. Gleichgut verwendbar ein. 


ei ES wird d dend of 
\ı 1 
Bekanntmachung. Oberhemden, Chemifens, 
Kragen u. Manſchetten 
in allen Größen und Weiten, 


9 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


0,60, 0,75, 1, 1,25, 1,50, 2, 
cots und Unẽnterbeinkleider 
„0,60, 0,75, 0,90, 1, 1,25, 1,50, 2, 


Jacken und Beinkleider 
Mk. 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 
Staub: u. Piqué Uunterröcke 


Höschen, Be 
taben⸗ und Mädchenhemden 
tt. 0,35, 0,40, 0,45, 0,50, 0,60, 

0,75, 0,90, 1, 
uderkleidchen u. Schürzen 
. 0,30, n 0,75, 1, 1,25, 

Morgenröcke 
in vielen neuen Muſtern und guter 

Ausführung, Stück Mk. 6, 

Erſtlings Wäſche 
und Gummi elluterlagen 


H. Czwiklinski. 


9999298000904 HH HH 949P 


Im Wege der öffentlichen Verdingung follen die folgenden] 
Lieferungen zum Neubau dreier Lazarethbaracken und eines Leichen⸗ $ Me. 0,50, 
hauſes für das Garniſon⸗Zweiglazareth am Schwan in Graudenz. 2 Fr 


. Die Lieferung von 363,00 ebm Feldſteinen 

2. Die Lieferung von 1,011,000 Stück Ziegelſteinen 
„Die Lieferung von 3350 Hl gelöſchten Kalk 

Die Lieferung von 62400 kg Portland Cement 

Die Lieferung von 960 chm Mauerſand. 

ie Bedingungen liegen im Bureau des unterzeichneten 
Baubeamten Oberthornerſtraße 24 II. hierſelbſt aus und können 
öffentlich zwangsweiſe verfteigern. (8715 | in den Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 
ſprechender Aufſchrift verfiegelt und portofrei einzuſendenden An- 
gebote werden daſelbſt 


Freitag, den 22. Juli er. 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Mitbieter eröffnet und zwar: 
Zu 1 um 9 Uhr Vormittags 
Zu 2 um 9˙½ Uhr Vormittags 
Zu 3 um 10 Uhr Vormittags 
Zu 4 um 10˙% Uhr Vormittags 
Zu 5 um 11 Uhr Vormittags. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 2 Wochen. 
Grandenz, den 16. Juli 1892, > 


gez. Herzfeld, 


Garniſon⸗Bauinſpektor. 


* 
SG Ce. Nees 


„eee %%% 


pachtvotlor Qualitae I 
Ferd.PoetkoGubene 


— — — 
Beſtellungen auf prima reinen 


Kernhimbeerfaft &. 
Aerukirſchſaft 


nehmen zum billigſte 


ES. Vermielhungen u. 4 
eum Pensionsanzeigen. 


uft od. 1. September 


Reste-Ausverkauf. 


oben knappen Maasses und 


E Reste 


welche sich in verschiedenen Abtheilun- 
gen meines Lagers angesammelt haben, 
werden von heute ab zu aussergewöhn- 
lich billigen Preisen ausverkauft. 


S. J. Kiewe. 
GODOO 


Waſſerdichte Staken= und Ernte-Pläne, 
DEE Unterlege Pliny PR 


zum Ausreiten des Ripfes, ſowie zum Auslegen der Wagen, von 

doppelfädigem, ſtarkem Segeltuch in allen gewünſchten Größen zu billigſten Preiſen. 

Meſſingöſen zur Befeſtigung und Auſſchrift des 

nicht extra berechnet. 
Bo m 


von 4—5 Zimmern. 
Offerten an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 8388 erbeten. 
Berrſchaftiſche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Res | 
er Dftpber zu hermiethen. 
Zu erſr. Lledtle, See 
2 Wohnnugen beſtehen 
} üche und Zubehör zu vers 
miethen. Przekopowitz, Trinkeſtr. 15. 
Kleine und große Wohnungen 
zu vermiethen Kl. Tarpen 38. 


| Wohnungen zu 3 und 2 70 
mit Zubeh. zu verm. Oberbergſtraße 70. 
Eine Wohnun 


Salzstrasse 5 
mit großer Werkſtätte, 


1 Wohunng 


ler, Böttcher Schloffer ꝛc. 
Lindenstrasse 19 
zwei Stuben, Küche 


Kirchenstrasse 11 
drei Zimmer, Küche 


find zu vermiethen durch 
thn & Sohn. 


Die Balkonwohnung 
beſtehend aus 7 Zimmern, iſt zu ver⸗ 
miethen und kann ſogleich bezogen wer⸗ 
Pegen, Schützenſtraße 20. 

Eine Wohnung zu 38 u. 34 Thlr 
zu vermiethen Oberbergſtraße 18a. 


Eine Wohnung 
iſt umzugshalber fofort oder vom 1. Of 
tober zu vermiethen. 
Oſchinski, Unterthornerſtraße Nr. 21, 
1 Wohnung v. 2 


ingang v. der Herrenſtr. 
1 vermieth. Zu erſr. 
achmittagsſt. v. 2-5, 


Eine Wohnung im 


Langeſtraße Nr. 3. 
Eine Wohnung, beft. aus zwei 
Zimmern mit Zubehör, parterre, und 
eine Wohnung, 4 Treppen, auch ein 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
i Getreidemarkt Nr. 12. 
ee Zimmer zu vermiethen | 


utsnamens werden 


(8629) 
tee und Preisliſten gratis und franko. 


J. E. W. Hellgardt, Königsberg i. Pr., 


Lizent Nr. 5, 


Fabrikant waſſerdichter Segeltuche und Leinenſtoffe, ſowie aller hieraus 
gefertigter Artikel. 


Einen Posten zurückgesetzter 
Kleiderstoffe empfiehlt zu sehr 
billigen Preisen 


S. J. Kiewe. 


3 Schüler finden in Danzig guts 
Penſion bei liebvolleer Behandlung 
und kräftiger Koſt. 

Meldungen werden briefl. mit Auf 
ſchrift Nr. 8695 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Kaiser Wiheln-Sonmer-Theater. | 


Dienſtag 19. Juli. 
ufifpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 


Heute 3 Blätter. 


Das billigste Loos der Welt. 


Pf. kann man 2500 Mark gewinnen. — 


fener Geld⸗Lotterie 
00,000 


TURE, % 10 Pf, 5% für 1 Mt 
¿ A t E 
auffmann, Kirchenſtraße 13. 


Große Mühlhau 


ewinne: Mk. 250,000 
f., Liſtez 20 Pf. be 


I, 
ehend aus 2 Stuben, Küch unter ſtrengſt. Discretion 
ehör iff vom 1. Oktober zu vermiethen Rath und gute Aufnahme bei Hebamme 


romberg, Poſenerſtr. 15. 


Schubmacherſtr. 10. 
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Als Bevollmächtigter der Kaufmam 
Julius Bienda rra'ſchen Erben bes 
abſichtige ich zwecks deren Aus einander | 
ſetzung die in hieſiger Stadt belegenm Herren 


Nachlaß⸗ Srindftide ae 


einzeln oder zuſammen freihändig zu pa in der U 


Braune Oftfeiefen, huren, Jagel, L 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ad verkehrsreichem Ort liche unter⸗ 


Stauumzüchterei der großen weißen Porkſhire Vollblut. Se ste ce rener e 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mt. Zuchtſäue 35 Mk.] ab biel. Bahnh milienderhältniſſe gezwungen zu verkauf. 
9 


Fachleuten, die auf Ankauf reflektixen, eit vorhande 


* nn 3 ” ” ” ” 4 " incl. A z 
a 3 85 . 70 „ | Stade u. Küfig] bietet fich keine zweite fo günftige Ges derkaufen. Verkaufstermin habe ich auf Í 
Spruugfahige Eber 140—250 Mt, gedeckte Erſtlingsſaue 110—150 De | Tegendeit, wie gute und fichere Broditelle. | Pienſfag, den 2. Augnfl fí., UTA 
Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtyr. 7 werden beled mie des B. iu meine EiemitiooS 10 Ur I, burch 
: — ————— Dan Ä ‚ Cabos Ind’ : m meinem Bure b t. e im ue 
Dom. Grnfihof bet Schwetz fucht | felligen erbeten. ＋ ber Genndſtcke Ay tote und 


Eine im beiten Zu⸗ 
ſtande befindliche 


Holländer 


Windmühle 


unter günftigen 6% 40 Jahren ein gangbares Materials, bahnen, Cha 
Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und Schank⸗ verbunden, v 

geſchäft betrieben. Beſichtigung iſt jeder. und gar au 
zeit geſtattet, ebenſo bin ich zu jeden dageweſen. 7 
Ausfunftsertheilung ſtets bereit. iſt es gut = 
: 


Rambouitet-Stammbecrde 


all b. Bahn: u. Poſtſt. Warlubien Ty — Angerburg, den 6. Juli 1892 bauen.“ 
in einem großen Kirchdorfe gelegen, mit = jeder Größe e 
Sonnabend, d.30.Juli 1892, Mittags 3 Uhr- 1 u ae 4 412, fam ängen, Cylinder ac, guten pa Notar. 1. die ſch 
uktion STE ine — e einen — "| Wohne und Wirthfhaitsgebduden, vier —grbrbeilnngöhalber ol das bea Umgegend v 
über en 60 fprunafábige Bode In ne Wirthſchaftsbeamten iert zor den diltczn Beis 0.0000 DIE Ranfnann G ung eg fenen ge Wiesen, Alte 
= ätzten Preiſen von 75—200 Mt. + , I betert FUE den müden 000 dib. | hörige, in hieſiger Stad 4 
richtung: Großer, tiefer Aprper kr kl fil A y er nu Gehalt nach Uebereinfunft. Marken verkauft werden. Offerten werden ap ige, in hieſiger Stadt belegen ſchaftlichem 
it langer, edler Wolle. Auch in dieſem de verbeten. Nicht Antwort gilt al? lich mit Aufſchrift Nr. 8389 durch die Grund tid Wirthſchafts 
ommen diele ungebirnte Böcke r ablehucud. Friedemann. Expedition des Gefelligen erbeten. Bin de 
Verkauft. ing. Ein el q 55 a Haus Neidenburg Nr. 257, in wel⸗ chenden Fe 
“e nl primiirte Herxde kann Merino-Kammwoll- jähriger (20) Bäckerei dm fet vielen Jahren, ei, Material Soujor, 540 
jederzeit beſichtigt werden. mh ye waaren⸗ und Schankgeſchäft betrieben Shi 
Bächter der Heerde: Herr Schäferei- Stam eerde Dunkelſchimmel + | wird, am Mittwoch, den 31. Mu: Tica. hea 


quit er., Vormittags 10 Uhr, im 
Bureau bes Unterzeichneten meiſtbletend bäuden u. O 


(Wallach — Ruftie- Blut), 6 Zoll 
verſteigert werden. (8594) 


; 2 
groß, gut geritten, ohne jede Untugend Eine in beſter Lage biefioer Stadt 


am Markt belegene, durch Neubau aufs todtem Inve 


u. gut. Hyp 


“be Anmeldung Been set | Neudorf p. DI. Eylan un. 


of Warlubien, ſowie an der 9 ci i 
Seale im rothen Adler. hat begonnen. (ese) ind 9250 1 3 ar Bequeinfle eingerichtete Bäckeret, in der Die Kanfbedingungen lönnen im 
K ahme der Böcke und Ausgleich hlin Me 0 oe Lae Wyr. ſeit undenklicher Zeit dieſes Gewerbe] Bureau eingeſehen werden und werden haupt Alles! 
des Betrages nach Uebereinkunft. Doe S- Anguitenhof bei Di. Brzozie Dor: | mit Erfolg betrieben worden if, nebft | auch auf Wunſch gegen Exftattung der | 5 — 6—75 
er TE E we 144 dazu gehöriger, {et bequemer und ge⸗] Auslagen abſchriftlich mitgetheilt. 0 $ ſtehen 

O. E. Gerlich. ; Ein Reitpferd rünmiger Wohnung, ſoll durch den Anzahlung 3000 Mk. Bietungs: 400 M 

—— — — > : Unterzeichneten, vom 1. Oltober, auf kaution 1000 Mk. ane * 
SER wird bis nach den Herbſt⸗] Wunich auch früher. verpachtet werden. Neidenburg, im Juli 1892. U 5 iger Leh 
aa Übungen zur Aushülfe als 2. Pferd ge] Mewe, im Juli 1892. Der Notar. orfflich 1 
ſucht. Gefl. Anerbieten unter Angabe Th. Cor rens, Kreistaxator. DE ol * den Wi 

7 y 


des Miethspreiſes, ſowie der näheren 
Bedingungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5931 durch die Expedition 


5 f 3 ; = Meußerſt günfig. u. todtem 9 
100 Kammwollhammel n. Aeußerſt gütig. mie 


Ein Gaſthaus, feine Gebäude, mit preis 48000 
+ 


Gattwirib dal 


ee. des Geſelligen erbeten. n . nigen W. ei re a 

a A . ¡28 mit Land, in ein. groß.] einigen Morgen ſehr gutem Ader, allein eine 

J A =r A 50 Mutterſchafe ae IE Crane 1 Kirchdorf belegen, wos in großem Kirchdorfe, große Güter im 1 Mrg. in ein 

= 8 verkäuflich in Höf chen bei Nilo: be > , „rin nebenbei feit ca. 50 Jabren ein Da: | Umfreife,mur feine alte Brodſtelle, ¡ft bei milder tragt 

+ SR initen Wpr. (85 $ Galtin e aches terial: und Manufacturmaaren-⸗Geſchäft] mäßiger Anzahlung fofort zu verkaufen. Lorfftich, ce 
D initen Mor CN te ‘Bett 009) betrieben wird, iſt fofort ſehr preisroerth | Offecten bitte an M. Wieczorek, Wald, Sebi 
er Bockverkauf Er De ee en fav vata Ae be Sager. f e e e am cien diem DON 

< 3 2 E S. E ’ + =] e Re E Y E » t 1 

A A mars sual | Se A E 
Rambouillet-Kammwoll- 0 WES: egen für | 
8 der St heerd i i ° von 21000 

aus der Stammheerde tation in Dentſchland » Befiguugen jeder Größe werden zn zahl. zu vert 


im Kreiſe Sensburg Oſtpr., Schneide⸗ 
mühle am Orte, mit 10 Morg. gutem 
Boden, iſt wegen Sterbefälle ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8460 durch die Expedition 


kaufen geſucht und bitte genaue Anſchläge 5. eine 
einzuſenden an M. Wieczorek, 118 Mrg., 
(8391) Biſchofswerder Wpr. Lehmboden 


Gelegen heitskauf! ets 


Stammheerde | N 25. Anmeldung Fuhrwerk in Bartenſtein 

be innt . Opr., Südbahn. J. Benefeldt, Quossen. 

am 23. Juli, Mittogs Ir. größer engl. Nas ee 
ea senta Sen zu Lichtenthal REP older Sut 


von Puttlamer, Germen, per Czerwinsk on ſchöner Figur, ſchwarz des Geſelligen erbeten. { 
bei Kl. 2 und weiß gefleckt, Mutter im Heerdbuche Ei ingerichtet Anderer Unternehmungen wegen bes Feldern, gu 
ini Re en E 5 ” — auf den ra angelört, ſteht preiswerth zum Verkauf. n 7 4. 3 abfichtige ich mein dicht an der Bahn ö mit 4500 
° icin 703) B. Plehn. Dombrowten bei Gertersjeld on itorei und Stadt gelegenes wc 00 
. * 5 2 - . 
\ = I ton HS 2 i ES a iſt von er anderer cg pa ai vor 550 ee danrara reg 
¡AN SY Lag 8 we verk. A hr able r. 
BU Es 40 fette Schwein f find 55000 Dart ga. een 3 ce’ dne cote 3 bor Yer 
¢ Lay Es: then zum Verkauf in Y 6 b eldungen werden brieflich mi q , Y Beſitzers, a 
zu Dembowalonka Weſtpr., n e e e (7963 el Auſſcheift Nr. 8606 durch die Expedition |fofort mit voller Gente und Juen r. Orte, 1 
4 Vicíno, Kreis Gromdenz, (7963) i für den billigen Preis von 86 t 5 den ¢ 
am Freitag, den 29. Inli ft. E Boe Gentes y = n DOftaszewo bei des Geſelligen erbeten..ñk Geſelligen erbeten. b 20000 Mk. A { i legenden 
Nachmittags 2 le... thin ee Die Beſitzung be ee I dh fe Quoc 18000 W. 
über circa 44 ſprungfähige % tz Meldungen werd. briefl. mit Aafſchrift N Me 
N ſp af big ofuertan dr orddown Eber derFFrauchutsbeſitzer Bar kinstangen⸗ Nr. 9633 an die Exp des Gefell. erbet, Brent 
Rambonillet „Kaumwoll⸗ zu feſten Taxpreiſen. (5112) der Dortfhire-Raffe von normalen Formen dort bet Gr. Nebrau (Marienwerderer Ein in Bromberg, nahe des Ritckantwor 
5 Stammheerde Nodems b. German zum Verkauf. (8648) abono aud 68 Gellar gute Babmpofes, A lebhafter Straße at R. 2 
—— —— 2 ö 2 ets 
Pollblut⸗ Harte, (Boft und 4 Zug r e zunge (8376) Weizenboden, ſehr guten zweiſchnittigen * Gi ti f — Ein in 
> . AS x 
Es — om ſchön entwickelt, Stamubeede Paulsdorf ) [ ) Hirten⸗Hunde A auler Wos, und Bst rindi ij Babn oft. 
Aawmwolle. Die 3 — aumheer ¢ Pan 5 orf 10 Monate alt, find verkäuflich in gebäuden und vollſtändigem fodten und | worin feit Jahren cin Materialwaarenn rg 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden bei Hochzehren Bahuſtation Wiederſee⸗ Gut Neuenburg Weſtpr. ledendem Inventar, (Grumbdftener 144 Da ker 3 pay \ age tft mi 
von Guérin- Gallet, Simonet- Villiers rae Der Verkaufe N 00 000 Meet Cond, 5000 Mt Selbfireflettanten bitte ihre Bauplatz 1 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und er eas ift im Ganzen oder getheilt unter gün- Offerten unter A. K. 777 in die Anfragen f 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. BEE Borverkauf 16 Enten, 12 gute Leghühner 1 Jahr | ſtigen Bedingungen zu verkaufen durch Exped. des Oſidemtſchen dotal⸗Auzeigerz E Gzovdition 
Kataloge 8 Tage vor der Auktion] © i beginnt am 25. Juli dt, 1 9 A ee or rn 1 = Bro mberg einzufenden. ; #5 Bromberg, 
auf Wunſch. (8160) Be aS BES Mittags 1 Uhr. , P. Thiele, Kallinkerſtraße 23. Im großen Kirchdorfe Ein maſſives is Ei ( 
ne vorheriges recigetigerYnmelbung A IA E e Dacia G > 9 = ck * in 
i 3 aaren⸗Geſchäft ne enland zu tit 
er 215 Die Guts⸗Berwaltung. Geschäfts-u.Grund- pachten oder kaufen. Offerten unter Nr. run | y Mat 
stücks- Verkäufe. Acs 7 bie Cepeda der Danziger | hart 25 der Bahn gelegen, in ber. 1 mse Tanzf 
- ’ 7777 TRIER Ein Grundstück eitung, anzig erbeten. von Danzig, worin ten Alte 
Rambouillet-Stammheerde e „% Bat Grund ul Eneas de Macia Moo Miaterial⸗Geſchät, Mehl. — 92 
: utem lebendem und todtem Inventar, | Chaufiee, Ya Meile vom Bahnhof Czer⸗ \ | 
- Sullnowo Later Hypothek, zwischen Stuhm und j Pe delegan slo Handlung und Brodverkauf 6 
i . a i 3 i U ; mit gutem Erfolg betrieben wird, : 
uk = Kamunpolle i — Marienburg geleren, Pute en 21000 W̃ aſſermühle iſt Umſtändehalber zu verkaufen. f as 5 Zim 
auf großen tieſen Körpern. > lr. mit 2 Mahlgängen und 1 Graupengang, Selbſtläufer erfahren Näheres in —— 


_ Danzig, Goldſchmiedegaſſ- 33 part billig zu ve 


f J 2 bermieth: 
utsverkauf. Es 
Re il 


auf welcher mit guter Kundſchaft Handels⸗ 
und Kundenmüllerei betrieben wird, tft 
mit dazu gehörigem 9 Hektar großen 
ſehr gutem Ackerland und Wieſen, der 
ganzen Ernte, guten Wohn⸗ 

Wirthſchaftsgebäuden, komplettem leben⸗ 


Züchter: Herr Schäferel⸗ Director a * Ibstbewerber me 
o 100 Areuſungelimmer e 
ahnſtationen: Schwetz /s Stunde, Ende Januar geboren, Durchſchnitts⸗ Altmark niederlegen. (8705) 
Lastowits ½ Stunde Chauffer gewicht ca. 45—50 Pfd., verkäuflich in E 
. J" Annenborf per Bersfriede Dor Bauern-Grundftüd 

chives (ZBeichiel). Sieben gute Kulmer Niederung, 70 Morgen befter 


Der XVII. Bockverkauf beginnt am Boden ext 
, 3 r agreicher Obfigarten von ca. dem und todtem Inventar zu verkaufen. 5 
Montag, den 1. Anguſt cr. “ Rambonillethicke 1200 Bäumen, iſt mit voller Ernte Alters- Neflektanten wollen ſich melden bei K N im vollen Be 
4 N ittags 2 Ahr a 5 megen zu verlaufen. Singer, Broß 2 Jacoby, Newenburg (zur Hälfte zweifchwittige) Wieſen, einem | and Wieſen, 
achmittag aus renommirten Heerden[ Kaempe bei Oftromegto, Bahnſtation Gärtnerei! cu. 120 Mig. gr. See, ea. 500 Mg pentacium, ¢ 
zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei sae” fiammend, find wegen Ein,] Fordon. (8710) arkuerel! Fichtenwalb. (Monk. z. Braunbolzbe ham, will ich 
Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. richtung einer veränderten Zuchtrichtun Eine im beſten Betr. ſich bef. Kunst- Hund), e. Waſſer⸗ Mahl ⸗ u. Schuelde⸗ lofort verkau 
Die Heerde, vielfach pränrilrt, erhielt] ſebr preis werth, zu verlaufen. u. Handelögärtneret, wozu 1 Gewächsh.] mühle, welche erftere an den jetzigen nit Aufſcht. 
wei Mal Dem. Kopitkowo bei Czerwingk. m. te — 15 Frühbeete u. ca. 7 M. Monatspächter auf 10 Jah. mit 1300 et des Gefell. ı 
den ersten Staatspreis. Sehr fette engliſche Gartent. geh, i. w. vorger. Alt. d. Bef. p. a. verpachtet, od. für 18000 ME vers m 
Hampshire -Búcke|$ ¿$ | a A Tate RE Ne Hein 
scher Zeit verfäufl i e m mer Gr. Moder bei Thorn. behufs Auseinanderſetzung mit 50 Mor 
pos qe 7 uflich zu Breifen von 3 / „ fur den Preis v. 95000 M. ſofortz. vers Wieſen, 30 
Bei rechtzeitiger Kameldu „Jens Stallmaft find verfäuflich in grb. Ein Neſtaurations⸗Geſchäft konten. Wahn u. Wirthihaftöse. Manufaktur 
ei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ ßeren oder kleineren Poſten, auch ein⸗ wird von fogleich od. ſpäter pacht⸗ bände gut erhalten Juventar voll: D nel 
werk an den aun, Rahm. zeln auf der Domaine weiſe zu übernehmen gefucht. ftaudig. Auch bin ich bereit, den Walz irchdorfe, 
— — — — Anislaw, Kreis Cul Meld. mit Preisangabe werd. für 25 000 Mk. eventl. auch die Mühle für dingungen 
Junge, fark entwickelte (6705) Leerſtehendes Gutshaus briefl. mit Auffchrift Re. 7894 an 18000 Mit qu behalten, fo da das gun meet 2 
> A . Nr. 86! 
jets = die Expedition des Gejell. erb. — = — — . — 1 : - 


20000 Mit. 
genügt. Neflekt. woll. ſich gefl. u. J. R. 8731 


H aus an Rudolf Mosse, Berlin 8. W. wenden mit feine 

n 

El in Culm, befte Lage, worn AE Wald E ¿Dbfiga 
D 


vy? “ 

| Sriordihiredown-bde - wird von einer Sale zu mieten, qu 

17 is 18 Donate alt, en zu ae iSung und Deiethsforderung werben 
Annaberg b. Melo, Kreis Graubenz. bei Jablenowo. i ſchriſt e 


Zuei Maſtkälber ‘omanthRodh em Erfolge betrieben wird, ift Fami⸗ | ca. 1000 Morg., davon % a — 


alte 
a a iran ME 
] anton Bu Ae {Se bel. 2. e i 5 Hefte 15, im Laden. 1$ 


ae Reftaurant ſeit einigen Jahren mit 


8643) 
Rudd el, Tb orn, Tohmoherht. 20. aguſe, Bromberg, Dansigerfir. 1 


<g> — 


& úgl . 
antgiu tan i“ ben gez 


Ein tüchtiger Wertiufer, 
leve 


pu Wa meres. mächtl ndet 
aio Gusto, und Weifmanren 


Auguſt er. Stellung.] eintreten. Offerten an Adminiftrator 


ft per 15. 
sea Satanas et Ans | Lange in Rondſen bei Miſchke Wpr. 
abe des Gehaltsanſpruchs erbitte r : 3 
; n ar 8. tyes ür mein Material- u ne 


Geſchäſt ſuche einen 
Lehrling. 
Fr. Preß, Rie ſen burg. 
Cin Wirthſchaftseleve 
findet zu ſofort Stellung in Adl. Sas 
wadda ver Warlubien. (8523) 


Fur Frauen und 
Mádchen. 


Ein j. geb. Mädchen, w. d. doppelte 
duch, erlernt bat, m. p. fof. od. fp. Stelle 
an der Caffe oder als Buchhalterin. 

o Ep mit der Aufſchrift 8280 
d. d. Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine noch rüſtige Kinderfrau em⸗ 
pfieblt Frau Utſching, Langeſtraße 15. 
ne zuverläſſige Kinderfran mit 

uten gan, empfiehlt p. ſofort 


arkowski, 
auerſtraße 


Suche möglich z. 1. Aug. Stellung 


als Kafſirerin. 


War ſchon als ſolche thätig und habe 
Buchführung ꝛc. erlernt. Geſällige 

Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8701 an die Exped. des Gef. erb. 


Eine anftänd., alp each Dame, 
pia 3 40er Sabre, ev., Lehrerfrau, 
ohne Anhang, wünſcht Stellung zur 
a e einer kl. Hauswirthſchaft oder 

tze der Hausfrau. Meld. werd. 
mi te Auſſchriſt Nr. 8707 
d. d. Gefell. erbeten. 


ſucht 1. Oft: 
ſirthpin — inet Gute 
. sets = an Frau 


Anna Effi 
Nou. Kabelunken b. EEE 


TT 
2 iſch und befähigt, einem Gute don 
orgen feld fitändig vorzu⸗ 
Reben, wird geſucht. Unverheirathete, 
welche in Welpreusen bereits ähnliche 
Stellungen bekleidet, bevorzugt. Offerten 
nedft Abſchrift der Beuguiffe beliebe 


an einzufenden an das 
Dow. Zaleſie b. Boln. Cekzin Wpr. 
n nicht ftändiger (8725 
Pojthilfs= Bote 
für 1 Mk. Tagegeld — Beſchäftigungs⸗ 


tit 4 Stunden — kann ſich ſof ort bei 
y Kaiferl. 9 in Nitz⸗ 


wal de bei Graudenz melden. 


Dampfpfugfähret. 


3 bis 4 zuverläſſige, er 
fahrene Dampfpflug Führer er⸗ 
halten dauernde Beſchäftigung bei 


A. P. Muscate, Dirſchau. 
3 99 


rau een, 


Ein Vorarbeiter 
mit 10 Mädchen 


(keine Ruſſen) es von 
glelch geſucht. (8649) 


Gawlowitz b. Rehden. 


verhelratheter Schäfer 


Naa eſucht. Meldungen in Tuche zum 15 Lei Stelle für 
Powiat: ablonotwo. eine Meierin 

um 1. Oktober oder ſpäteſtens bis | die a leich der Frau in der Wirth: 

11. November d. JS. ety ler [dol eii me bez une 

om uguft eine Lehrmeierin eins 

ein chäfer treten. Dampfmolkerei Tiefenſee Wpr. 


melden, der feine Pr = 
Jade ee he on in De 
utsver ng omaine 8 

itt bel Chereindt, Dame wird eine Stellung als 


e Guaira no Buchhalterin & Kaſpirerin 


) ſucht. Beſcheid Anſprüche, 
S kräftige Menſchen San efdeidene Anſprüche 


r eine ſehr tüchtige, os 


auptſache gute Behandlung. 
Offert. unter Nr. 8711 an die 


oe . Beatle mia fen ge Expedition des Geſelligen erbet. 
noch einige "giterdetnedjte nn dem Buchführung vertr. 
tellung. ſ. u. be ch. Anſp. Stell. als dae rin. 


Meldungen unter Nr. 8741 durch 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 


AA —E—̃ — ——ͤ—H 
= mein Kurze, Weiß: und Mol: | M 


waarengeſchäft fu e per ſogleich eine 
durchaus tüchtige, erfahrene 


Verkäuferin 
wle auch eine 


Ein verh. Kutſcher 
evhilt von Martini eb. auch von met 
Stellung in (8473 

or. Schwetz, Kreis Graudenz. 


Unverheirath. Kutſcher 
fotort geſucht, monatlich 15 Mk. Lohn 
und freie Station⸗ Meldungen in 

Powiatel bei Jablonowo. 


Einen orbentlſchen, kräftigen (8743 


ausburjchen Caſſirerin 
cht per fofort ul lus Holm. idee fc und Correſpondenz 
Für mein Mala kuren eſchaſt ie 
ſuche ich von ſogleich einen al M. Cohnberg, Navel. 
Lehrling Suche ¿ur Stütze m Haushalt 


ein junges Mädchen 
bei beſcheldenen Anſprüchen, das freund: 
ich und arbeitſam iſt, und drei ran 
inder zu verſehen hat. Antritt am 
15. September. Offerten mit Gebalts- 
anſprüchen erbittet 


Frau Werth, 
Gr. Werder bel Dt. Gylan Wyr 


Ein jung. anſtänd. Mädchen 


wird bet beſcheidenen Anſprüchen für ein 
Comtoir nach außerhalb geſucht. Sel⸗ 
vo ite a = er 

ſchaft helfen. erten m ehalts an⸗ 
EDeMe per ta Thom ſprüchen und Zeugniß⸗ Abſchriften wer⸗ 


Ein um achtbarer Eltern findet | den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8626 an 
In meinem 3 Delikateß⸗] die Expedition des Geſelligen fenden 
und n don gleich als (8652 Gin zung. deſcheid. Mädchen 
Lehrling MEN in jung. beſcheid. Mädchen 
telung. C. Rettkows ti, Soldau. das die feine Küche, ſowie Bäckerei 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann in 


jeder Art gründlich At muß, ebenfo | ft 
mein Colo nialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft Pepe = „ 
als Lehrling iſt, wird bei einem Gehalt von 60 Thl. 
von 7 eintreten. (80 
Richard Schmidt, Mewe. 


und Tantieme unter Leitung der Haus⸗ 
frau zum 1. Oktober auf dem Lande 

Für unſer ar ag ra Yen fuchen 
per fofort oder 15. Auguft einen 


eſucht. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchriſt Nr. 8616 durch die Expedition 

Lehrling 
mit gen Bar ii b. fr. Stat, 


der polnif (pei. (8806) 
’ e. Jaco Jar Oſterode Opr. 
Für mein Materlal⸗, Deſtillations⸗ 

und Cigarrengeſ aft ſuche ich von ſo⸗ 

gleich einen Lehrling 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Lewandowski, Culm a/ W. 
einem @olontalwaarens und 
di, ii Haft kann ein 
ee eheling 2 


von foalei eintreten (8560 


des Geſelligen erbeten. 
Nirectrice u. 1. Pubarbeiterin 


Modes. 


Sn meinem Bue Dean findet per 
1d. Auguft reſp. 1. September cr. eine 
tüchtige. ſelbſt ändig arbeitende 


Divectrice : 

dauernde $ 
Ta meinem Sdudwaaren» Geihäft | O) 

@ 


Gefhäfts- Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Schwetz und Umgegend zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich in meinem Haufe, S 
Cariſtraſſe Nr. 1 (gegenüber der Königlichen Kreis⸗Kaſſe und dem 
Königlichen Progymnaſium gelegen), ein 


Colonialwagren⸗, Beine, Biers, Cigarren⸗ 


und Jeſillattons⸗eſchif 
eine icht. y erkänferin 8 it bud mein me fein, bet ftreng ‘dit. $ me p 


leich welcher Confeſſion) die in diefer 

Klauche bereits tätig geweſen, ſoglelch das aoe zu billigen Preifen gu liefern und bitte ich um geneigten 

oder re gute und dauernde Stellung. 
Horwitz, Marienwerder. 


Zum 1. Auguſt wird auf ein 
mittelgr. Gut Provinz Poſen ein 


jung. bürgerl. Mädchen 


z. unentgeltl. Erlernung der 
and: u. Hauswirthſchaft. Station 


und angenehme, Pto 
Stellung 


Offerten git Schaltsansprüchen A 
Sengutffen erbeten. 
Julius Moſes, Leſſen Wpr. 


In meinem Schuhwaaren - Geſchäft 2 any 


| 


~ meinem 


Bufpru 
2 im Juli 1892. 


2 
ER Albert Block. ö 
096 E666 0040099000 00860) 


Höchſter Verdien ft. 


Perjonen jeden Standes 


werden von einem altreuommirten und gut eingeführten Bankhauſe 
qa Verkauf ausſchließlich geſetzlich erlaubter, mit deutſchem 
leichsſtempel verſehener Staals⸗Prämien⸗Looſe per ſogleich zu 
engagiren geſucht. — Gewinne abſeiten der betr. Regierungen 
garautirt. 

Bei ſolider und reeller Thätigkeit wird ſehr hohe 
Proviſion, 8 gutes Salair, zugeſichert. 

Verdienſt 3— 400 Mark per Menat. 

Gefl. Offerten unt. H. O. 6100 an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Hamburg, erbeten. (86 680 


— 32323 


nd zu richten an Frau Helene Netz, 


Tannenrode bei Graudenz. 
Suche zum 15. Auguſt eine oor 


tüchtige 
Köchin 
In geſetzten Jahren. 
Li eln, wee rov.⸗ Brfferungd- 


* Riſico gänzlich ausgeſchloſſen. ‘| 


IU vi ¿uamoa Bv Dn y) 


ä INIA 


Ser ES homasmehl 


Ein anſtändiges kräftiges mit Garantie von Y Phosphorſäure und mindeſtens 80 % Feina 
en N), mebt, frei von Redonda und anderen Beimengungen, bei frcier 3 ach⸗ 
vom Lande wird pue Erlernung der Qn der Verſuchsſtation in Danzig, vermitteln wir (8627) 


Ecler nietos patent | A > aan bedeutend unter dem Preife des Chomasmehlringes. 


m 1. Augu Offerten unter 
. N. ee ne nt Ac ten Der uns zur Verfügung ſtehende Poſten iſt indeſſen nur gering und 
geben wir recht baldige Beſtellung anheim. Da, wo Credit gewünſcht 


in junges Mädchen aus an: 3 wird, vermitteln wir Ferfalden 
gerne. Weitere Auskunft ertheilt, ſowie 
E ſtänd. Fam., w. zur Stütze der 5 Beſtellungen nimmt entgesen Oekonomierath Dr. Oemler in Danzig. 


Hausfr. f. e. Caut.⸗Wirthſchaft 
o. fof. 4. eng, gewänfgt. ff. Die Hauptverwaltung 
des Centralvereins Weſipreußiſcher Landwirthe. 


Nr. 8547 a. d. Exp. d. Geſ. ine 
A AA Ä 


Suche für meine Bierſtube ein an: 


ändiges, (8357) 
junges Mädchen - 
welches in der Wirthſchaft behilflich und]! 


and arbeit verſte 
9 : % die, © Ofterode Oftpr. 


= 


$ Gre anda 


ganen sisi nt Sd — 
ebenfo muß dieſelbe m weine⸗ un 

Kälberaufzucht der fein. > rap | R Kinder tritt bei andauernder Hitze 
mit Adſchrift der Heugniffe fi . ‚ befonders flart auf und in Folge deffen 
ſenden. Gehalt 2: ark (8555) ſt auch die Sterblichkeit eine weitaus 
Oſia nder, Obexinſpektor. größere als in den kühlen Monaten 
tap ber, aJberipipeigt: TE des Jahres. Wer fein Kind nicht in 
e ernftliche Gefahr bringen will, benütze 
ein Nährmittel, das der Erkrankung 


an Brehtuchial wirffam vorbeugt. 


om lindermebl 3 


iſt das einzig e Kindermebl, bei deffen 
Erwehuuet ie Kinder ohne jede Ver⸗ 
8 Fa liber die heißen 
Monate fortkommen, keinen körperlichen 
Rückgang erleiden, ſondern ganz im 
y Gegentheil 


vortrefflich gedeihen, 


Rademanns Kindermehl iſt in den 
Apotheken, Droguerien und Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe von 
M. 1.20 pro Büchſe erhältlich. 

Sollte an einem Orte keine Niederlage 

Zum 1. Auguſt wird auf ein er triftiven, fo wende man ſich gefl. direkt 
Gut Previn ädche ein jung. an an „Rademann's Nährmittelfabrik 
chen Prank & Co., Frankfurt a. M, Hochſt. 31. 


geſ. zur a. cena der Lands 
Pa Hauswirthſchaft. Station, Wäſche 
Meldungen an Frau Adminiſtr. 
er Bangerow, Poft Lottin in 
Pommern erbeten. 
elbititändige tücht. Wirthinnen 
se fiehlt, Stubenmädchen und 
Nähter 7 {adit 401 „foto 
(8734) ina 


— Billig. 


Aufzucht von 


eitung der Haus 
Antritt geſu ier, d tb. ei 
Rittergutspächter, 


Gelafen in Pommern. 8612 IK 
Eine Meierin 


welche mit Centrifugen⸗Betrieb vertraut 
ein und auch gleichzeitig als Herren⸗ 
Bain fun ae muß, wird von ſogleich 
für das Rittergut Hohen auſen bei 
Renczkau, Kreis Thorn, gelucht. Boo 
nach Uebereinkunft. e 
ſtellung pujar 

e Guts⸗ e 


Landwirthſchafteriunen, Stützen, 
Kinderfrl., Stubenmädch., Köchin. 
8 fofort und fpäter Stellung. 

r Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 


ine 


r 
Drösse & Ludloff’s q! 


Geráuschlose; 


Beste Mil Hal- “Centrifuge $ 
El 


Gegenwart. 


Einem geeheien Publikum die 
ergebene Mittheilung, daß ich mit 
dem 9. Auguſt in Neidenburg am 
Markt und Soldan Freiheit Nr. 3 
vis-a-vis ber Schloßruine ein 


Atelier für künſtliche Zähne 
und Gebife, Plonben, 


Frau 


der Ktzig, f fofort bei hohem Galair. 
Natel Rese. e dauernde und angenehme E Ni? onver ee Fru, Leichtes hig Keine 4 
Für meine Eiſen⸗ und Banma⸗ cana, Erbitte Senanife und Ge⸗ wie ae faite eg fämerzlofe Jahnoperationen er Abnutzung 
terinlien-Haudlung fuche zum fofors | HaltSanfprüche. Ein junges Mädchen yon 50 Mk. umzugs halber De zu u. ſ. w. eröffnen werde. Sprechzeit b (da keine 
tigen Antritt einen jungen Maun zum Erlernen das Geſchäfts kann ebenf. i . $ oehn, Förſter, lin Neidenburg jeden Dienstag u. (durch meialliſche 
als Lehrling Ban 5 l ae 00 9,8699 St. Lazarus b. Poſen. Mittwoch, in Solbaujeden Donners⸗ 1 Knaben): u 
mit Schulkenntniſſen und kräftiger] Wollma K ) A gut qebeennte— tag u. Freitag. Indem ich mich fos . me" e 
2 * x 


Eine 


Conſtitution unter ſehr günſtigen 


Bedingungen. 
enfeld, Schwexſenz. 
Sin Sebeling, 


Sohn achtbarer Eltern wird file ein 
größeres Colonialwaaren: und Des 
illations⸗Geſchäft in der Nähe 


„ er 222 Oliva 


Bewerberinnen 


n. eldungen werden bri 
lich mit mit ufſcht Nr. 8381 durch d 


edition des Geſellig en erbeten. 
+ Anſwartemädchen Feſuch t. 


Oberthornerſtraße 28. 


— Charakter und ri 
t 


mit Ihrem geneigten Wohlwollen 
ergebenſt empfohlen halte, zeichne 


Hodam &Kessler, Danzig | 


Ziegelsteine 


Hochachtungsvoll 
bie gu getaufen. gras Gun Fr. Rautenberg aus Hamburg. = A 
A A TEEN FETTE elegenheitsumzug : 
¢ I ¢ amen! axe Brustleidenden In ie Weſtpr. bel ug els 
0 | ' oo ee a ba ebt ur u. Br 11. I leer 1 art 
nter er ere erlin n 2 na 
envie Max Scherf. Brant A a A rara 4 Y 0 Oden 05 


990 6969008 890099 25 
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3. Fortſ.] 
„Melt 
die Stim 
lich berüh 
Uebermut 
enone 
uxus fo 
Mama fü 
Bitte bot 
Reichthun 
meine M 
dauernd 
„Verf 
ſie Hans, 
eigentlich. 
der Biri 
diefe der 
Und nun 
mit Nien 
Deinen ( 
Mutter 1 
an, und 
Art war, 
dante Di 
Mort!” ! 
Sie 
änden 
t umf 
[honed 9 
den Blur 
Thränen 
anz gen 
18. Gebt 
bildete. 
Schmette 
blauer Y 
Wo war 
. ſie 
es Vate 
erſtreut 
, | 
werden. 


ohne Au 
vorſichtig 
ſchluſſe a 
fle ihnen 


Ferſtreuei 


treuen K 
en, wei 
ertraue 


gezwung: 
emachte: 
to 
thun, 
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fs 
Diff „P. 
Oceans 
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Deutſchen 
dunklen 2 
länder (el 
„Dr. 
luſtigt, „ 
nach Deu 
Jahre mi 
haſtig um 
bart und 
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gern, ich 
galtig kau 
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u ſehen, 
ich sieht's 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
3. Fortſ.] [Nachdruck verboten. 


d zelge 
wet, 
d dem 2 
2 „Mein Gott, mein Gott!“ fagte Ellen Walburg und 


tile 

die Stimme klang fo tief und gepreßt, daß es Hans ſchmerz⸗ 
) lich berührte; es ſchien, als ob all der Schmelz, der lachende 
en nur Uebermuth mit einem Male dieſer jungen melodiſchen Stimme 
neigten J enommen fei. „Glaub' mir, Hans, ich habe nach all' dem 

dus fo wenig gefragt, ich mußte immer bei Papa wie bei 
Mama förmlich abwehren, wenn fie mir alles ohne meine 
Bitte boten; was Wunder, daß ich ſchließlich glaubte, der 
Reichthum ſei unerſchöpflich, im Grunde haben mich nur 
meine Malſtunden, meine Gärtnerei und meine Arabella 
dauernd erfreut und intereſſirt.“ 

Verſteh' mich um Gotteswillen recht, Kind“, unterbrach 
fle Hans, „noch ſeid ihr die reiche Familie, noch iſt kein 
elgentliches Unglück geſchehen, aber ich meine, wenn man an 
der Börſe laut von den Verluſten der Firma ſpricht, daß 


auſe dieſe der Tochter des Hauſes nicht verheimlicht werden ſollten. 
er Und nun zürne mir nicht, kleine Elli,“ fagte er heiter, „ſprich 
gen mit Niemandem über unſere Unterredung, aber gebrauche 


Deinen Einfluß im Hauſe, denn der Papa kann eben der 
Mutter nichts abſchlagen.“ Er ſchaute ſie herzlich und innig 
an, und ſie ſah zu ihm auf, hold und treuherzig, wie es ihre 
Art war, dann ſagte ſie leiſe: „Ich danke Dir, Hans, ich 
danke Dir von ganzem Herzen für dieſes offene, männliche 
Wort!“ Und er ging. 
Sie aber blieb zurück und ſtand lange mit gefalteten 
indent und geſenkten Augen regungslos; das ſilberne Mond⸗ 
m Boe die zarte, weiße Geſtalt und ließ fie wie ein 
[hones Märchengebilde in dieſem zauberhaften, ſchlummern⸗ 
den Blumengelände erſcheinen. Langſam löſten ſich ſchwere 
Thränen von ihren langen Wimpern; und fie wußte ſpäter 
ly gana genau, daß dieſer wunderſchöne Sommerabend ihres 
13g. Geburtstages einen Abſchaitt in ihrem jungen Leben 
bildete. Bis dahin war fie wie ein forglofer, junger 
Schmetterling von Blume zu Blume in U e und 
blaner ve gegaufelt, nun kam die rauhe Zugluft der Sorge. 
Wo war fie mir geweſen mit ihren Gedanken, ihren Sinnen? 
* 3 ſie denn eigentlich nicht geſehen, wie raſch das Haar 
; es Vaters an den Schläfen ergraut war, wie nervös und 
erſtreut er wurde, wie matt oſt ſeine Augen blickten, die 
ſchnen, gütigen Vateraugen? Das ſollte, das mußte anders 
werden. Aus dem übermüthigen Mädchen war plötzlich ein 
neh 1 Weib geworden mit ſcharſem, beobachtendem 
Blicke. War irgend eine große Ausgabe im Haushalte, die 
ohne Aufſehen vermieden werden konnte, wußte fie die Mutter 
vorſichtig und energiſch umzuſtimmen und von ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe abzubringen. Kam der Vater müde nach Hauſe, ſuchte 
fle ihn nicht mehr wie früher durch übermüthige Scherze zu 
zerſtreuen, ſondern ſie ſchmiegte ſich an ihn, ſtrich mit der 
treuen Kindeshand über feine hohe Stirn und bat: „Väter⸗ 
qe wenn Du Sorgen Haft, nicht wahr, dann Haft Du 
ertrauen zu mir, ich bin kein Kind mehr.“ Dann pflegte 
er wohl zu lachen und N ſagen: „Du bift ein Grillenfänger, 
Kleine; ſei doch heiter, Du haſt doch wahrlich allen Grund 
dazu. Soll ich Dir ein neues Reitkleid ſchenken, oder willſt 
du pate Abend ins Theater gehen?“ Sie fchlittelte dann 
% pol ch das Haupt und glaubte dem lieben, forglofen Tone; 


— 
= 
“ 
EN 312123 


dennoch war es ihr, als ob das Lächeln des Vaters immer 
gezwungener würde, die ſcherzhaſten Worte ſchließlich einen 
* emachten Ton bekämen. Sie hätte gern einmal mit vit 
Walburg geſprochen, aber er kam felten; er habe viel zu 
> thun, N er ihr einſt eilig im Vorübergehen, als ſie ihn 
In der Stadt traf. Und fonft ſah fie ihn nur in Geſellſchaft 
Anderer. Doch wenn fie den Vater dann fo ruhig im Freun⸗ 
deskreiſe figen ſah und über die Tagesfragen der Politik in 
einer gewohnten, geiftvollen, freimüthigen Art ſprechen hörte, 
dann glitt das ſorgloſe Lächeln froher Kindertage wieder über 
Ellen Walburgs Geſicht, und fie ſchalt ſich ſelbſt eine abers 
gläubiſche Thörin. 


* 
e 
Der Monat Auguſt zog ins Land und das ſtolze Lloyds 
diff „Preußen“ ſteuerte durch die grüne Fluth des Atlantiſchen 
Oceans dem dentſchen, heimathlichen Hafen entgegen. Es 
war eine heitere Geſellſchaft an Bord des Schiffes, oft beob⸗ 
achteten einzelne Paſſagiere einen jungen, hochgewachſenen 
Deutſchen mit dunklem, kurzgeſchorenen Kraushaar und ernſten, 
dunklen Augen, wie er ganz in Gedanken verfunken am Ge⸗ 
länder lehnte und immer nach Nordoſten überdle Wellen ſchaute. 
„Dr. Walburg“, rief einer der Herren eines Tages be⸗ 
luftigt, „ich glaube, Sie plagt jetzt förmlich das Heimweh 
nach Deutſchland, nun fie ihm fo nahe find und es doch fünf 
Jahre muthig entbehrt haben“. Der Angeredete wandte ſich 
ö daftlg um, führ mit der ſchlanken Hand über den Schnurr⸗ 
art und lächelte, wobei die weißen Zähne hervorblitzten. 
Es war ein glückliches, ſtolzes Lächeln. „Ja, ich geſtehe es 
gern, ich habe Heimweh nach Deutſchland, ich kann's wahr⸗ 
a kaum noch erwarten. Donnerwetter“, rief er plötzlich 
egeiſtert, es iſt doch ein wonniges Gefühl, ein Deutſcher 


a ; zu fein! ie hoch ſteht jetzt der deutſche Name in allen 
eee Welttheilen! Ich ſehne mich, das Land nun endlich wieder 
8 | iy ſehen, feine Luft zu athmen, feinen Geift zu ſpüren. Freie 
9 ich zieht's mich auch innſg nach Haufe, nach meinem Eltern⸗ 
lose hauſe, nach meinem eigenen Stückchen Erde, meinem lieben 
$ Herrenrode und nach meiner ſüßen, kleinen Schweſter. Ja, 

itrifuge a, Fräulein Irmgard“, ſagte er zu einer ſchlanken, blonden 
; 7 ungen Dame, die in ſeiner Nähe ſtand, „ich hoffe, Sie wer⸗ 
7 3 den meine kleine Ellen auch noch kennen lernen und einſt gut 
Keine Freund mit de werden“. Das junge Mädchen erröthete tief, 
Abnutzung und er verſenkte ſekundenlang feine Blicke ſchweigend und 
(da keine doch ſo beredt in die klar aufgeſchlagenen Augen des lieb⸗ 
mate lichen Mädchens. Und immer mehr näherte ſich das ſtolze 
Reibfläche 5 Schiff dem deutichen Boden, und immer höher und glücklicher 
x nn” o 7 Ihlug das Herz des ſchlanken Paſſagiers, der nach ernſten, 


viſſenſchaftlichen Forſchungsreiſen ſich endlich die Heimkehr 
: fatter und immer dichter ae fid) die drohenden Wolfen 
Per dem Vaterhauſe zuſammen, Gewitterwolken, in denen die 

Sonne des alten aufes untergehen follte. 
igte ſich zu Ende; im Walburg'ſchen Gee 
N dot el war die Depeſche eingelaufen, daß die „Preußen“ 
outhhampton paſſirt habe; nun konnte Kurt in anderthalb 
in urg fein. Hans Walburg war von ſeinem 


* 


Der Geſellige. 


Chef aufgefordert worden, ſeinen Verwandten und Freund 


in Bremerhaven in Empfang zu nehmen und heim zu ge⸗ 
leiten. 

Draußen auf der Uhlenhorſt wurde Alles für die Ankunft 
des jungen Mannes eingerichtet; Marianne kramte den ganzen 
Tag, um dem alten Liebling die Gemächer fo ſchön als mög ⸗ 
lich herauszuputzen. Im ganzen Hauſe herrſchte rege Thätig⸗ 
keit und frohe Erwartung. 

Am Abend nach der Ankunft der Depeſche waren Frau 
Walburg und Ellen in Geſellſchaft geladen. Der Hausherr 
war früher denn ſonſt aus dem Geſchäfte e er ſah 
bleich und abgeſpannt aus und verlangte nach Ruhe, beſtand 
aber entſchieden darauf, daß Frau und Tochter ſich durch ſein 
Befinden nicht abhalten laſſen und die Geſellſchaft beſuchen 
ollten. „Ich warte auf der Terraſſe, um Euch „Gute 

acht“ zu ſagen“, erwiderte er auf ihre beſorgten Fragen 
mit mattem Lächeln, „denn in dieſer Nacht dürft Ihr mich 
nicht mehr ſtören, dann ſchlummere ich ruhig“. 

Als Olga, zur Geſellſchaft gerüftet, herabkam, ſchaute 
Walburg ftumm, mit iunigem Blicke auf fein wunderſchönes 
Weib; das lichtblaue Seidenkleid ſtand prächtig zu der Fülle 
goldblonden Haares und der . — eb Er ging 
langſam auf ſie zu und ſah in ihre großen, braunen Augen. 

„Olga,“ ſagte er weich, „ich bin heute merkwürdig närriſch 
geſtimmt; bitte, fag’ es mir noch einmal, daß Du mich, den 
alternden Maun, noch ebenſo liebſt wie vor 19 Jahren, mich 
auch immer lieben wirft, unter jeder Bedingung, hoͤrſt Du, 
unter jeder Bedingung?“ e : 

Sie ſchaute ihn verwundert an. „Georg“, fagte ſie, „wie 
ſollte ich Dich nicht lieben jetzt und immerdar, Dich, den 
Mann, der mich aus Noth und Armuth an ſein gutes Herz 
gezogen hat, um mich leichtſiunige Frau über alles Verdienſt 
zu lieben? Wie kommſt Du nur zu der Frage?“ 

Er lächelte ſeltſam und antwortete nicht, zog das ſchlanke 
Weib aber an de und küßte ſtumm ihren Mund, ftumm die 
braunen Augen, deren bittendem Blicke er nie hatte wider⸗ 
ſtehen können. In dieſem Augenblicke ſchaute Ellen um die 
Verandathür. 

„Iſt pa Väterchen fo zärtlich?“ fagte fie munter. 
„Mama, follft ſehen, wenn unſer Kurt erſt da iſt, dann hat 
er für uns kein Auge mehr. Nun, wir werden dann nicht 
eiferſüchtig ſein, nicht wahr, Mama? Unſer Kurt hat viel, 
viel Elternliebe oe tore mt und wir wollen alle in 
Liebe nachholen, was verſäumt iſt. N 

Sine aide erröthend; ſie verſtand, ihr Kind kannte ihr 
Unrecht gegen den Stieſſohn und die wahnſinnige Eiferſucht 
auf ihn, mit = fe den Gatten, fic) ſelbſt und den Sohn 
jahrelang gequält hatte. 

l alone ichwieg noch immer; unverwaudt blickte er auf 
ſein anmuthiges Kind, das ſo lieblich ausſah in dem ereme⸗ 
farbenen Klelde mit den flatternden Roſabändern. Wie klug 
und fein das pee Geficht doch erſchien mit dem Schelmen⸗ 
ug um den Mund und der weißen gedankenvollen Stirn! 
5 zog die leichte Geſtalt feft an ſich und fagte: „Du wirſt 
Deinem Bruder Kurt täglich erzählen, meine Ellen, daß ſein 
Vater ihn von jeher unbeſchreiblich geliebt hat, wenn er ihm 
uweilen auch hart erſchienen iſt, daß er ſtolz auf ihn ift und 
hs nach feinem Anblick geſehnt hat, unbeſchreiblich, unendlich.“ 
hs brach plötzlich feine Stimme wie in unterdrücktem 

einen. t 

„Du Gift krank, Papa,“ ſagte Ellen tief erſchreckt, „ich 
bleibe bei Dir, ich gehe nicht fort.“ N 

Er aber hatte ſich ermannt: „Geh nur, geh, mein Lieb⸗ 
ling, ſieh, der Wagen wartet ſchon, ich will nun ruhen.“ 
Und er küßte Beide herzlich und innig zur „Guten Nacht“. 

Dann folgte er den beiden lieben Geſtalten mit den Augen, 
wie fie leicht und aumuthig dahinſchritten. Ellen aber ſchaute 
wiederholt nach ihm zurück und eine ganze Welt von Liebe 
lag in den dunklen Augenſternen, die ſo lieblich unter den 
weißen Federn des Sommerhütchens hervorſchauten. Ihr 
erſchien das Geſicht des Vaters fo bleich, fein Lächeln fo 
eigen ſtarr; ſie fühlte ſich ſo ſonderbar bedrückt, ſo traurig. 
Sie wandte ſich noch einmal um und noch einmal — da war 
der Platz auf der Terraſſe leer; ſie ſeufzte und wußte nicht 
recht, weshalb. 

Der Hausherr ging langſam durch die lange Zimmerreihe 
ſeiner Schlafſtube zu. — „Herr Walburg, darf ich Ihnen 
noch etwas Thee oder ſonſt etwas bringen? Die gnädige 
Frau meinte, Sie ſeien nicht wohl,“ ſagte Marianne, ibn 
beſorgt betrachtend. Er lächelte matt., aß nur, Marianne,“ 
ſagte er leiſe, „ich bedarf keiner Erquickungen mehr, ich ſehne 
mich nur unbeſchreiblich nach Ruhe.“ N 

Sie hörte ihn dann noch eine Weile im Zimmer auf und 
niedergehen, dann war Alles ſtill. Sie lauſchte vorſichtig an 
ſeiner Thür, es regte ſich nichts. Wahrſcheinlich hatte er 
den Schlummer gefunden, nach dem ev fic) fo unendlich ges 
ſehnt hatte, wie er ſagte. 

Um 9 Uhr Abends hielt plötzlich die Walburgſche Equis 
page am Alſterufer vor dem Ruhmann'ſchen Hauſe, wo die 
Walburgſchen Damen in Geſellſchaft waren. Ein Diener 
brachte ein Billet von Hans Walburg an Frau Olga mit 
der Bitte, fofort mit Ellen heimzukehren, da der Hausherr 
dringend der Gattin und der Tochter bedürfe. 

Wie geiſtesabweſend ſchaute Ellen auf die Schriftzüge von 
Hans; jegliche Farbe war aus ihrem Antlitz gewichen, und 
die kleine Hand war wie in phyſiſchem Schmerze auf ihr bang 
pochendes Herz gepreßt. Sie empfand es ganz deutlich, was 
ſie ſchon am Nachmittage in unklarem, ängſtlichem Vorgefühl 

eahnt hatte, die rauhe Hand des Unglücks hatte hart ihr 
junges, warmes Herz, den ſüßen Frieden ihres Hauſes berührt. 
(Fortſetzung folgt.) 
— ͤ —_ 


Verſchiedenes. 


— [Eine Sommerfriſche.] Ein Gaſtwirth in Stralau 
iſt auf den Gedanken verfallen, ſeinen geräumigen Garten nicht 
nur für Vergnügungszwecke auszunutzen, ſonderu denſelben gleich⸗ 
zeitig zu Sommerwohnungen einzurichten. Dieſe beſtehen 
aus laubenartigen Baracken, welche ſtraßenähnlich zu beiden Sei⸗ 
ten des langgeſtreckten Bartens fic) aneinanderreihen. Sie bieten 
Raum für eine oder zwei Perſonen und ſind mit den nothwen⸗ 
digſten Möbeln, wie Bett, Tiſch, Stühle u. ſ. w., ausgeſtattet. 

— (Cin ausgeriſſener Petz.] Aus ſeinem Zwinger im 
Hamburger Zoologischen Garten entwiſchte am Mittwoch Nach⸗ 
mittag ein junger Bär. Der kleine Petz ſprang von ſeinem 
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Kletterbaum aus in das benachbarte unbenutzte ve Bi in welchem 


zufällig eine Leiter ſtehen geblieben war, die der Flüchtling be⸗ 
nutzte, um ins per zu gelangen, Ein Wärter ſah alsbald den 
Bären auf der Plattform umherſpazieren, es gelang dem Manne, 
das Thier mit einem Leinenſacke einzufangen, aber nicht es ſeſt⸗ 
zuhalten. Der Bär entwiſchte ihm und flüchtete nun, unruhig 
geworden, auf einen an der Grenze des Zoologiſchen Gartens 
und eines Friedhofes ſtehenden Baum. Obwohl kaum zu fürch⸗ 
ten ſein konnte, daß das erſt im vorigen Jahre geborene und 
noch recht harmloſe Thier Menſchen gefährlich werden würde, 
wenn es noch ein paar Stunden in Freiheit bleiben würde, zog 
man es doch vor, ihm durch einen Büchſenſchuß das Lebenslich! 
* ehe es ſeinen Ausflug nach dem Kirchhofe ausdehnen 
onnte, 

— [Eine ſeltſame Pfändung.) Auf dem Schützenplatz 
in Potsdam hat am letzten Mittwoch der Gerichtsvollzieher einem 
Menageriebeſitzer wegen einer Schuldforderung einen Löwen, 
eine Tigerin mit Jungen und einen Panther abges 
pfändet. Die Beſtien fletſchten zwar die Zähne, als ſich der 
ie ia Geſetzes ihnen nahte, imponirten demſelben aber durch⸗ 
aus nicht. 

— — 


Briefkaſten. 


C. D. M. Falls der Miethsvertrag vor der Beſchlagnahme 
Plctaſſen iſt, bleibt er auch für die Zwangsverſteigerung beſtehen. 
er Miether ſelbſt kann nicht außer der Zeit kündigen, doch iſt 
der Käufer, welchem der Zuſchlag ertheilt iſt, mit der Friſt bis 
a des zweiten Quartals nach dem Zuſchlage kündigungs⸗ 
erechtigt. 

L. 100. 1) Erfüllungsort iſt der Bezirk der Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung. Wer während einer Krankheit ohne Bure 
ſtimmung des Kaſſenvorſtandes in einen anderen Bezirk bezw. 
Aufenthaltsort verzieht, hat keinen Anſpruch auf Gewährung freier 
ärztlicher Behandlung. 2) Das Sterbegeld (20 facher Betrag des 
ortsüblichen Tagelohns) iſt nur an Mitglieder zu gewähren, alſo 
nicht auch dann, wenn der Tod nach Ablauf der geſetzlichen oder ſtatu⸗ 
tariſchen Unterſtützungsdauer und ohne daß der Erkrankte frei⸗ 
willig Kaſſenmitglied blieb, eingetreten iſt. 

3: 300. 1. Was hinſichtlich des Erbbegräbniſſes gilt, ift 

aus dem Vertrage zu erjehen, durch welchen und aus den Grund⸗ 
ſätzen, unter welchen daſſelbe erworben. 2. Der Baum an der 
Grenze gehört dem, auf deſſen Grund und Boden der Stamm 
aus der Erde kommt. Der Baum auf der Grenze iſt Miteigenthum 
des Nachbarn. Ueberhängende Früchte, welche der Eigenthümer 
des Baumes nicht einſammeln kann, ohne den Boden des Nachbarn 
zu betreten, darf letzterer ſich aneignen, wenn er duldet, daß die 
Wurzeln unter ſeinem Boden fortlaufen oder die Zweige über die 
Grenze hängen. Daraus folgt, daß er auch das Recht hat, dieſe 
Zweige zu verſchneiden. 3. Die Beſitzer frei umherlaufender Hunde 
werden beſtraft, wenn es zur Sprache kommt, Pa dieſe beläſtigen. 
Ein Recht, die Hunde als vogelfrei anzuſehen, hat der Nachbar 
nicht. Nur wenn Hunde in fremdem Jagdrevier betroffen werden, 
können ſie vom Jagdherrn erſchoſſen werden. 
. Cz. 1. Es ſcheint, als ob es ſich um eine Verrechnung 
handelt. Wir können nur anheimgeben, friedlich mit den Ge⸗ 
ſchäftsgenoſſen an die Prüfung der Bücher zu gehen, auf welche es 
ankommt oder dies einem Vertrauensmann zu übertragen und das 
Reſultat der Ermittelung bei der Auseinanderſetzung zum Grunde 
zu legen. 2) Wenn Sie das Sachverhältniß richtig vorgetragen 
haben, wird der Agent mit feinem Anſpruche auf das volle Gehalt 
nicht durchdringen. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. Juli. Heiter, warm, ſpäter ſtark wolkig, ſchwül, ſtellenweiſe 

Gewitterregen. 
20. Juli. Warm, heiter, wolkig, ſpäter ſchwül, ſtrichweiſe Ge⸗ 
witterregen. Auffriſchende, böige, zeitweiſe ſtarke Winde. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Juli. 
Weizen loco 164 —204 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Juli 178 —174— 173,75 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 172,50 
173,50 — 173,25 Mk. bez., September⸗Oktober 173,75 —173,25 Mk. 
bezahlt. 

Roggen loco 172—186 Mk. nach Qualität gefordert, 
Juli 187,25 —185—185,25 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 175,50 —175 bis 
175,25 Mk. bez., September⸗Oktober 169,50 — 168,50 — 168,75 Mk. 
bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 135—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 155—175 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Kilo, Fut ter⸗ 
waare 155—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,8 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 15. Juli 1892. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
Ia 93—95, IIa 90—92, IIIa —, abfallende 85—89 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 77—80, Pommerſche 
75—77, Netzbrücher 75—77, Polniſche 77—80 Mk. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Mar Sabersky. Berlin, 16. Juli 1892. 


Mark Mark 

Ta Kartoffelmehl 56 ¼—37 Rum⸗Couleur 50—-51 
Ia Rartoffelfiárle . . +. | 86'/s—37 Bier-Couleur . 5 : 49—50 
Ila Rartoffelftárle u. Mehl 84—35%½ | Dertrin, gelb u. weiß la. 41—42 
Feuchte Kartoffelſtärke — Dertrin secunda A 37—39 
loco und parität Berlin e Weizenſtärke (klſt » . . | 6—38 
Hr. Syrupfabr. notiren m Weizenſtärke (grßſt.) . 4—45 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schlef 46—47 
elber Syrup . 8 9999 | Schabeſtärke a —83 
Cap. Export : . 0 42-421), | Reisftirte (Strahlen) 46—47 
Cap. Syrup > » | 40*),—41 Reisſtärke (Stücken) 43—44 


aviofelguder cap, « ie Maisſtärke 35—34 
Kartoffelzucker gelb. | 8/40 . 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo, 
Stettin, 16. Juli. Getreidemarkt. ; 
Weizen ftill, loco 190—200, per Juli 187,50, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 179,00 Mk. Roggen matt, 
loco 170-183, per Juli 186,00, Juli⸗Auguſt 174,00, September⸗ 
Oktober 168,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 bis 
155 Mark. 
Stettin, 16. Jull. Spiritusbericht. Behauptet. Loco mit 
70 Mk. Ronfumiteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 37,00, per 
Juli⸗Auguſt 34,80, Auguſt⸗September 35,00. 
Poſen, 16. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
55,10, do. loco ohne Faß (70er) 35,30. Unverändert. 
Magdeburg, 16. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,50, Kornzucker excl. 880% Rendement 16,65, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,80. Ruhig. 


Buxkin, Cheviot, Velour 


uxt 
E 140 cm — a — 3 ” e. 
verſenden jede beliebige Meterza rekt an Private 

Buxkin⸗Fabrik⸗Depot er & Oo., Frankfurt a. M. 
uſterabſchnitte auf Verlangen gratis und franco. 
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Reinertrag und einer Grundfläche von 
244,44 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Dicbeitten des Grundbuchblatts, Grund: 
duchartikels, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 
gungen tönnen in der Gerichtsſchreiberei 
des Königlichen Amtsgerichts eingeſehen 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Settee übergehenden Unjpriiche, deren 

orhandenſein oder Dunn. aus bem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
don Kapital, Sinfen, wiederkehrenden 
— oder Koſten, ſpäteſtens im 
rf Teer vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
e und, falls der betreibende Gläu⸗ 
iger wid ſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
aft zu michen, widrigenfalls dieſelben 
la Fefiftellung des geringſten Gebots 


2 


nu Sattelpflüge Neu 


leicht und ſicher ohne Führer gehend, nur vom Sattel aus at aus zu 
bedienen, daher grosse Ersparniss. 


Normalpflüge 


ein: und mehrſchaarige Paige aller Art, Grubber, Eggen, 
alzen. 


DTDrillmaſchinen ER 


(D. R.⸗Pat. Nr. 49588) 
mit und ohne Moment⸗Regulirung, Univerſal⸗ und Thorner Breit - 
säer, Kleesäe maschinen für Hand: und Pferdebetrieb. 


Düngerſtreuer 


Pat Pfitzner) 
einfache und Uni een e 4: und 5reibig. 


SUS” Socomobilen “Sag 
und Dampf-Drefdmafdinen. 


4% UN NN IAE DEI III 
a . 


bli Ansprüche im Range zu-] HS Schneider, Quetſchmaſchinen, Oelkuchenbrecher, be] 
Disjenigs en, welche das Eigenthum | $ 25 Wurfmaſchinen Trieurs, Göpelwerke, Rechen E 


Brundſtücke beauſpruchen, werden 
ae erben vor Schluß des Beriteige aller Art, Buttermaſchinen +0, 


% 
AR dee — Großes Lager von Reſervetheilen, 


fahrens — — widrigenfalls 


nae flat de Miene en . > eigene Reparatur⸗Werkſtatt. U Y 


g auf 


me dſtücke tritt. 
Sule’ ie he de Ecco bes 3 MEN 9696 96 6 KEINE 


Zuſchlags wird krenzseitig, Eisenbau, tief, zum Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 


am 8. Oftober 1892, 
an Gerichiöfielle, nach Schluß der Ber: 1anos Pisin UNC oa Maa 
Beigerune, verkündet werden. BERLIN SW. 19, 1 


oſenberg, den 9. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht L A 14, 


Pwangsveriteigerung. rg 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung Y Eisentheilo eS g — 9 besserte 
ollen die in den Grundbüchern von f : Linden: 


ad o 


an. 


ud, Band L. Blatt 22 und Band U 105 Mk, E a 
— Blatt 45 — Artikel 189 — auf den Tote E 
Namen der Beſitzer Guftad und Fu: — selbst. 
lianna geb. Buſch Senkbeil'ſchen is tätige 
Eheleute eingetragenen, in den Gemar⸗ 2000 Cir. Grün- 


kungen Buck und Städt. Buchwalde 
belegenen Grundſtücke 


8 6 

am 5. September 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, verſteigert 
werden. 

Die Grundftücke find zuſammen mitt 
9,34 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 5 Hektar 65 Quadratmeter zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 


futter- 
presse. & 


19 
Preise. 


Man 
verlange 
Prospecte. 


käu 


Gräflich Lippe'sche Verwaltung des Lindenhofes zu Martin waldau, 
Post Kaiserswaldau, Kreis Bunzlau, Schlesien. (45 36m 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


* Münchener Pschorrbrau 
a oe Abfchägungen und andere Nürnberger Freiherrlich von Tacherbrin 


ndftiide betreffende Nachweis 
= ie era] Bernhardt-Bromberg. 
bon , eingeſehen 
wee, e | CSSSQE9O9S60 950000900066 | 


mete Nealberechtigten werden aufge- 8 Die * und verbreitetſte Zeitung iſt unſtreitig der in 


ordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erde übergehenden Anſprüche, deren Gneſen FH täglich A erſcheinende 


SF 
nn ® 3 (reener ener (General-Anzeiger 3 


des Verſteigerungsvermerks nicht per- 163 
vorging, inSbejondere derartige For: | E) 


Stahlſchienen, Radſätze, 


rine von Samal, Sinfen, noO nebſt dem Ulkblatte (Sonntagsbeilage) 
ehrenden ebungen oder oſten, 
eg y erſteigerungstermin > Gneſener Humoriſtiſche Blätter. 


dor der Aufforderung zur Abgabe von 55 Abonnementspreis pro Quartal nur 2 Mark bei allen 2 : 
Geboten o rindo und, falls der kaiſerlichen Poſtanſtalten. & 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Keine zweite täglich erſcheinende Zeitung am Platze. ca. 20000 Einwohner JE S 


Gerichte glaubhaft den, et 
Fells sehen et “pelle 13SLEPLDEOOAIVOOLLAIAOIAVS E 


Cubano 3,00 p. 100 St. 
Matschappy export 3,50 
per 100 Stück. 
Ostindia - Pflanzer 4,50 
per 100 Stüd. 
Favoritas Havanna 550 p.1008t. 
Nicotinfreie Cigarren von 3,50 
bis 7,50 pro 100 St 
Berfandt ver Nachnahme von 20 
Mk. an frko. — Preisliſte ſämmtl. 
Fabrikate u. Importen gratis. 


Cigarren-Fabrik u. Import-Haus 


G. A. Schütze 
in Trachenberg i/ Schl. 


Band XII, Blatt 455, auf den Namen 8 
des Beſitzers Eduard Wrobbel ein: ill 3 
getragenen Grundſtücke 2 bornals er; will, 3 
am 8. Oktober 1892, 8 kaufe 
Vormittags 10 Uhr, 8 

vor dem unterzeichneten 8 an Gee Filiale Dirschau Sumatra von Mt. 175 | E 
— Zimmer Nr. 7, verſteigert bis 260 p. 100 S E 
empfiehlt den Herren Landwirthen zu billigſten Preiſen und unter Ausschuss beſte Led = 

Die Grundſtücke Raby mit 351/199 Thlr. weitgehendfter Garantie: 270 p. 100 St „ 8 

Ri 

a 


Gelegeuheitdfanf. 
Mauser-Inf.-Gewehre, 
Mauser-Repetir-Gewehre, ' 
Mauser-Carabiner, 

neu, pro Stück 23 Mark, 100 Pa- Mark 2%. ca. 30-40 befifat 

tronen hierzu 8 Mark, verſendet felt: Matjes⸗ $ heringe 

unter Nachnahme 


verdienen | 


Som Binet. 


ustiagaBabun Jpıu 1235 ‘uaasque y 4 


29% 31269u auga wow 


Pi 


Zu 


Selbeifenbahuen | 


, Z 2 
empfehlen (1201) 


— 2 & Ressler, 


Hand: und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Otte Gi Cöslin. verſendet gegen Nachnahme. (2804 
nicht berüdfichtigt werden und bei Ber- | q E. Degener, Ewinemäud 
ce ung des SaufgeldeS gegen die ber Häckſel⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rüben⸗ — —— Fi e und pican ant 


anoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eiseneonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk, monatl. 
Preisverzeichniss franco. 


(79 
Jacob Lewin ſo bn. 


Scher: Treibrienen 


in prima Qualität, hält ſtets in 
gangbaren Breiten und Stärken vor⸗ 
räthig die Lederhandlung (980 


Adolph Sprinz, Juomwrazlam. 
Trockener Torf 


in a Sawadda bei Warlubien 4 


(8242) 


E\annton von 12 Pig an 
Tapeten offerirt Joh. Osinski. 


verkaufen: 


2 gut erhaltene Wagen 
Cabriolet "eas Phaeton, fir 150 reſp. 
240 Mar (8110) 
R. 1 Bromberg, 
Berli wes Beate 18. 


"32 gelang 


geringſten Gebots nicht berückſichti 2 — en 
werden und bei Vertbeilung des Kaufe El apetem. Ein gebrauchter a an 88 1 ei 4 
— genen, die berückſichtigten An: „ ] Mp id h unzlauer eingn 
tiie im Range zurücktreten. rankheitshalber beabſichtige ich mein | 2 a TE FA 
? Diejenigen, ne das Eigenthum Geſchäft aufzugeben und verkaufe daher d rest appar wie Porzellan⸗ Geſchirr 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden zu noch nie ares Preiſen. ſo gut 15 neu, ſofort zu verkaufen. erhalten, berkaufe zu noch nie 8 
aufgefordert, vor Schluß des Berftei- Franz Reich, Dirſchau. Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ Preiſen. (8420) 
erüngstermins die Einſtellung des Ber: | Muſterkarte franco. {drift Nr. 9417 durch die Expedition A. Nadersohn, Marienwerderſtr. 32. 


ſahrens herbeizuführen, widrigenfalls ß —⁵des Geſelligen erbeten. 
nach erfolgtem Jes das Kaufgeld 3 Weißgarnige 2 V 
Bezug anf den Anſpruch an die Schlesische Leinwand Für Conditoren! 
Stelle des Grundſtücks tritt. (5344) (dauerhaftes eigenes Fabrikat) 6 
Das Urtheil über die Ertheilung] mittelſtarkfäd. in Stück v. 33½ Mir. ut erhaltene (7836) 


: + Mandel⸗Reibmaſchine, Mandel: 
des Zuſchlags wird Qual. II 74 cm. breit p. Stück 13 Mk. Schneidemaſchine, Chokoladen⸗ 


am 5. September 1892, — rung Melangeur, Bonbon⸗Maſchine ꝛc. 


Mittags 12½ Uhr ſind billig zu verkaufen. R. 45 fins, 
an Serichtsſtelle verkündet werden. ee m Bromberg, Friedrichſtraße 45 
0 3 


Grandenz, den 16. Juni 1892. 
Königliches duitperioe — teak Eine Radmajdhine 


Belduittenes Gidhenbol ASA AAN 17 rare Fees pegan 
Tate ift umſtändehalber ſofort billig zu verkau 

85 Meter 18 X 18 em ſtark, j Leihſäcke alia Ri a > ae 
1 Meter 18 21 cm ſtark, zum Transport 15 Getreide und Kar⸗ 


den ht, fanfen und erbitte Offerten. toffeln empfiehlt B. Altmann. Ein faſt neues, holſteiner 
rucht, Maurer⸗ —: 8 Suma 
5 2 a Er Eine gut renovirte Bpferbige Butterfaß 


Bo len Keel von 1800 Mark abzugeben 


auf a frauto Ba 0. Schwarz, Maſchinenfabril, 
we Gruber 70 i A bi ei : 


d 6 verk, 50 
25 ing a ver coto Weſtpr. Na 


* 


Empfehle ou . ab 


Rothen Univerfal: 
Gartenſchlauch 


rohen. gummirte Haufſchläuche, 
Gummiſchläuche aller Art 
für landwirthſchaftliche Betriebe, 
Ledertreibriemen, Baumwollriemen, 
Asbeſtfabrikate, Stopfbüchſen⸗ 
Packungen, Dichtungs material, 
Schmierapparate für conſiſtentes 
Felt, Wärmeſchutzſchnur 

in Asbeſt⸗ und Kieſelguhr u. ſ. w. 
Ueberhaupt jegliche Maſchinenbe⸗ 
darfsartikel in nur beſter Qualität. 


E. Hecht, Dt. Eylan Wpr. 
eii l. remo ‚Anmpfrefhnajdine fas gece ca ue meso la 
ee | LI pt 


ylau; (4544) 


unaetbafte a e 
ſtcolli p. Pfd. 


tc. 45 Mk. verſend. franco 
8. Schwarz Mewe Wor. 


(8275 tricfende 


(517 


Militirbctiftclen 


hat billigſt abzugeben 78) | -—— — 


| Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mi 


Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 


Jeden Posten 


ohannisbeeren 
dadjelbecres 
wenn mb von der Blüthe 
P ee N 
1 
irſchen 
kaufen und erbitten billigſte Offerten 
Obſt⸗ und Seerenwein- Kelterei 


M. Heinicke & Oo., 
Grandenz, Herreuſtraſßſe 7. 


1891. er Aepfelwein 


naturrein, eigenes Fabrikat, ” A 
billig zu baben. 1 


Felten Spek ate. 5811 
durchwachſenen a tr. 60 „ 
Ichinken a Ctr. 56-85 . E 


offeritt Franz Andreas, Städt. 
Al icher Verkaufsvermittler, Berlin, Cm 
tral- Markthalle, Bogen 4. 


Delifate Speckflundern 


geräucherte 
rn von dise 10Pfd.- Rife 


Mt. 2,90. 


Bitte ſich ſtets auf dieſe Ztg. zu beziehen 

~~ Braunbier, Weißbier, fer fo 

bei (8139) Gustav Brand. 
D f-C 

Spezialität pu amp afíees, 


täglich mehrere Mal 


friſch geröſtet: 


Wiener Miſchung mi, 10 


kräftig u. Schönes Aroma, 


per Pfd. MN 
Se nf. % 


mpfieblt (8201) | 
Botterdamer! Calfee-Lagerel| 
Otto Otto Schmidt | 


PE AMO 


liefert jedes Quantum 


.!Panl Fichtner, Soldan Oye 


RNattentod 


r —— — 
(Felix Immisch, Delitzsch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten un 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen, 
Unſchädlich für Menſchen u. ag 
Zu haben in Badeten a 50 Pf.u. a 1 M 
in den Drogenhandlungen von Frit 
Kyser, Paul Schirmacher, Hans Raddalı 
in Graudenz, Adolph Brandt is 
Schwetz, I. v. Hülsen Nachfolger i 
Biſchofswerder, a + „oayga 


in Rehden. 


ebe LTA eee 
Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſan 
(Einreibung). Unübertroffene“ 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt 
u. Genickſchm,Uebermüd,Schwäch 
Abſpann., Erlahmung, Hexeuſchuf 


Rheumatismus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an bieje 
Krankheit, fo daß der Arzt erklärte, id 
würde nicht wieder richtig gehen lernen 
Durch eine Einreibung gelang es mí 
nun, dies Leiden be und un 0% 
beſeitigen und habe ich durch dieſch 


geholfen, bin gern bereit, es jeden 
Rheumatismuskrauken zukommen zu 
Viele Dankſchreiben liegen zu 
. H. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhdlg., Bahnhofſtr. 34 


Waaren- 
2 Verſandt⸗Geſchäft von 

: Gust. Graf, Leipzig, 
verſ. ausf. illuſtr. Preisl. g. 20 Pfg. 


Größere Quantität 8 


Johannisbeeren, 


giebt ab Dom. Pottlitz 
bei Linde Weſtpreußen. 


Zur Saat: 
Engliſche Futterrühen. 


Green Round Norfolk, 

Red Tankard, 

Altringham, 

Herbstriiben, 

Ulmer lange weisse grün 
köpfige und rund! 
weisse, offerirt (8568) 


J. H. Moses, 


Brieſen Wor. 
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